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^)k Leiche und Lieder des Schenken Ulrich von Winterstetten sind fast aus 

schliesslich in der Pariser Handschrift (G) der Minnesinger unter dem Namen des 
Dichters (Schenk Ulrich von Winterstetten, in der Liste Her Ulrich vo Winter­
stetten) überliefert. Hagen im ersten Bande der Minnesinger bietet einen ungenauen 
Text; der vorliegenden Ausgabe liegt eine sorgfältige Collation der Pariser Hand­
schrift zu Grunde. Nur selten ist Beneckds Text in der Ergänzung zu der Bodrner- 
schen Sammlung (nach, der bremischen Handschrift) berücksichtigt worden.

Einige Stellen aus dem vierten Leich hat Heinrich Schreiber im Taschen­
buch für Geschichte und. Alterthum in Süddeutschland 1831), S. Sölls aus Bruch­
stücken einer andern Handschrift. mitgetheilt. Nach seiner Angabe stammt der 
Codex aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts und enthält auf Pergament- 
blättern in Klein-Octav (gegen 5“ lang und etwas über 3“ breit) neun Linien Text, 
welche mit eben so viel Linien Noten überschrieben sind,. Er gibt ein Facsimile 
bei, welches bei Hagen IV 772 wiederholt ist. Ln folgenden Jahrgang (1840) des 
Schreiber’sehen Taschenbuches (S. 264 ff) macht C. A. F'öppl den » Versuch, einer 
lJehertragung der Musik des Fragments aus dem 4. Liede des Schenken Ulrich v. 
Winterstettens.. Die erste Strophe eines Tagliedes (G 25) findet sich auch in der 

von Wackernagel in der Zeitschrift für deutsches Alterthum 4,479 beschriebenen 
Berner Handschrift, abgedruckt in Grafs üiutiska 2, 262 ff.

Mehr Schwierigkeiten als die Ueberlieferung legen die inneren Heime der 
Textherstellung in den. Weg. Auch nach der Untersuchung von Bartsch (Germania 
XII 129-194) ist Lach,mann’s Aufforderung zu Weither 98, 40 unerfüllt. Die 
von Bartsch aufgestellten Kriterien lassen uns besonders bei den Leichen wieder­
holt in Stich.. Ueberhaupt scheint die ■metrische Composition der Leiche schon sehr 

frühe (mit dem Verschwinden der dazu gehörigen Melodie?) nicht mehr verstanden 
worden zu sein; weshalb hier auch die Ueberlieferung weit unzuverlässiger ist, als 
bei den Liedern. Die Handschrift selbst zeigt, den inneren Beim ebenso wie den 
äusseren durch Punkte an, die nur selten aus Unkenntniss oder Nachlässigkeit 
des Schreibers fehlen. Das zu Iseich) I 35 (nach meiner Herstellung) repro- 
producirte Zeichen markirt zweifellos grössere Abschnitte des Leiches, hat aber 
nicht liberall dieselbe Bedeutung. Im ersten Leich steht es vor dem mittleren Absätze, 
der in meinem Schema mit A bezeichnet ist: hier zeigt es also die Hälfte an;
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ebenso im vierten Leich, wo es nach v. 92 doppelt gesetzt ist. Im vierten Leich 
(stellenweise auch im fünften) stellt es nach jedem Abschnitte, so oft ein neuer Ion 
beginnt; nur nach v. 88 und 130 fehlt es. Ebenso dient es im dritten Liede 
(Strophe 0 9 f), ico kein Kehrreim überliefert ist, zur Marlcirung des Strophenendes.

Es ist bekannt, dass die Gruppe der schwäbischen Dichter, welcher Llnch 
von Winterstetten angehört, ihre Hauptstärke in der virtuosen Behandlung des 
Heimes zeigt. Auf die Periode der Glassicität folgt immer und überall das \n- 
tuosenthum der Epigonenzeit. Der innere Gehalt dieser Epigonenlieder stellt freilich 
mit der äusseren Form in umgekehrtem Verhältnisse: je reicher und mannigfaltige/ 
diese sich zeigt, um so ärmer, conventioneller und uninteressanter wird, jener. Bei 
den schwäbischen Dichtern wird. thatsächlich nur mehr die conversationelle Liebes­
phrase und Liebesklage mit unzähligen Beimvariationen in l erse gebracht. J\ tritt dn 
Inhalt schafft sich die Form, sondern die Form den Inhalt: zu dem Reime wird 
der Gedanke gesucht. Wenn man die Liebeslieder und Leiche dieser Dichter an 
der Hand eines Beimwörterbuches in Beobachtung zieht, kann man im allgemeinen 
wohl sagen, dass jedes Motiv seinen typischen Beim und jeder Reim sein typisches 
Motiv hat, so vielerlei auch die durch Versbau und Satzverbindung hervorgerufenen 
Variationen sein mögen. Daher die unzähligen, meistens durch den Leim veran­

lassten Wiederholungen in ihren Liedern. Die folgende l abeile zieht nur die wört­
lichen Uebereinstimmungen und nur bei gleichem Reime in Betracht, und kann 
also zugleich als Beleg dafür gelten, wie oft sich in Hinterstesten s Liedern an 
demselben Beim derselbe Gedanke knüpft. Ob die angeführten Uebereinstimmungen 
mit anderen Dichtern auf Entlehnung oder zufälligem Zusammentreffen beruhen, 

bleibe dahin gestellt: unmöglich ist das letztere nicht.

owe daz ichs ie gesach! C29; vgl. Walther 67, 33 und owe daz ichz ie gesach. 
owe daz ich si ie gesach! C 38 (so ist S. 29 v. 31 zu lesen).

do ich dich sach L IV 146. 
do ich si sach (J 76.

(diu not) dur nun herze brach (: geschach: gesach) C29. 
ir blie mir durz herze brach (: geschach: sach) C 35.

von der ich wachen muoz dicke bien Sachen 
davon min herze muoz krachen L I 23.

doch muoz ich ir mit gedanke nahtes dicke erwachen,
daz man mühte Innren mir daz herze uz jäuier krachen C 56.
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si kan trüren s wachen . . . acli froeliche lachen kan ir roter nuint 0 86. 
si kan machen frcelich lachen, trüren swachen C 121.

der anger niht langer mac hluomen Hellte getragen L III 15. 
beide und anger went niht langer hluomen tragen 0118.

wenne sol ich sender den enphähen? C 70. 
wcnne sol ich den enphähen? 0114.

ach ich töre! sit ir öre niht enphähet unt versmähet nünen sanc L I\ 93.

mir tuot we daz si mich senden smähet
unt diu liehe minen sanc niht in ir öre enphähet 0 90.

Aehnlich: ach ich töre! wie si teeret sinne min!
stt ir öre niht enhoeret minen pin 0 137.
diu minne stoeret unde teeret mich än allen wän, 
sit daz si mich niht enhoeret L IV 55 f.

vor in allen gevallcn muoz mir din wiplich sin L III 41. 
vor in allen muoz gevallcn mir din minneclicher lip L I 63 f.

frouwe, diu mir vor in allen 
wilent muoste wol gevallen 0 33.

der ich vil gedienet hän 0124; vgl. Walther 57, 15. Singenberg 245,1. 
der ich lange her gedienet hän 0 148; vgl. Walther 98, 28. Seven 262, 20.

der ich ie was undertän C 32.
der ich hin mit triuwen undertän C 75.
der nü min lip ist lieplich undertän L I\' 33.

du solt geniezen län mich, frouwe, daz ich hän 
dich mir üzerkorn L III 39.

iuwer tugent manicvalt 
sol mich des geniezen län,
daz ich iueh vor allen frouwen in dem herzen hän 0 41.

sol min herze frö bestän, 0 46.
wie sol min herze frö bestän? L IV 105.
sol ich iemer frö bestän, C 54.
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we wie sol ich frö bestän? C 120. 
so mac ich frö bestän. C 91.

des wil si sich niht entstän C 32. 
diu wil sich des niht entstän C 124. 
der siehs rehte wil entstän 0 116.

sit min leit ist worden klagebsere C 10.
sost min swsere klagebsere L I 45.
noch ist min swsere gar siuftebasre L IV 19.
muoz min swsere siuftebaere leider sin C 137.

swer gerne in (den sanc) lerne L III 120.
daz si lerne doch vil gerne disen tanz L I\ 166.
schoene doene sing ich dir gerne: lerne . . den sanc L V 49.

sol ich (al)sns verderben C 1. 18.

sich frönt al diu weit gemeine,
nieman truret wan ich eine C31. 79a123. Walther 52, 20. Schenk von Landegge

MSH I 355a- Tannhäusser MSH II 91a-

wan ich bin iuwer eigen C43. 
ich bin ir gebunden gar für eigen C93. 
ach genäde, frouwe, ich bin din eigen C 117. 
joch bin ich dienstlich gar din eigen C 152.

mit ir willen mtieze stillen sende not L I 15.
mit willen soltü mir stillen die senden not L III 61.

ich bin din eigen diener sit da her gewesen C 7. 
der ich eigen diener bin C 8. 
wie ich din eigen bin L III 42. 
wie gar ich din eigen bin C 152.

*•

seht, der diener wil ich sin C 33. 
ich wil iuwer diener sin C60. 
ich wil din diener sin C 131.

von der lieben frouwen min C99. 119.
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lä mir (an dir) gelingen! L I 39. 0 2. L II 82.

sus muoz ich in sorgen vil dicke worgen den äbent, den morgen L III49. 
ich muoz in sorgen vil manegen morgen worgen I, IV 21. 
ich muoz doch sorgen . . . daz ich äbent noch den morgen . . . C 68. 
des muoz ich sorgen für diesen morgen ... C 106.
sit ich worgen muoz in sorgen manegen morgen unverborgen... C 119.

sit diu Minne dienen mir gebot-C 75. 
sit diu Minne mir gebot dienen 0 132.

nach ir holden ringe ich alle mine tage,
als6 daz ich sorge trage. die muoz ich dulden ... C 124.

nach ir hulden ich muoz dulden sende not 0 138.

wafenä der lieben stunde! wenne sol ich die gclebcn ... 0 83. 

wenne sol ich geleben die lieben stunde? 0151.

Minne, heile mine wunden 0 35. Ebenso beginnt Neiten 23, 2K.

swer wunne kunne rehte spehen L III 71. 
swer die wunne wol prüeven kunne L IV 1. 
deich kunne unwunne unt seneliche not L II 41.

nu sich dar zuo, est niht ze fruo! L IV 73. 
liep, nu sich dar zuo, est niht ze fruo! 01.

e daz ich tumber wüete L I 38 (vgl. Walther X\ I, 41). 
e daz ich sendcr wüete L V 52.

tuo sorgen, frouwe, mir noch buoz! 
vil gerne ich schouwe dinen gruoz. 
unz uf den fuoz dir nigcn muoz,
vil sselic wip, min sender lip L IV 153. (Vgl. Singenberg 244, 22»)

so gebe mir lacheliche ir gruoz:
zehant so Wirt mir sorge buoz,
unt nige ir nider unz üf den tuoz C 24.
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daz diu süeze ... minen kumber ... btieze C 5. 
vil süeze, büeze mir den pin L I 51.
Minne süeze, kumber büeze C 66. 
vil süeze, büeze sende dol L III 24. 
vil süeze, daz büeze L III 47.

süeze grüeze sint so guot C118.
vil suoze in gruoze lache mich an L II 43.
nu grüeze mich suoze mit süezem gruoze L III 70.

seht, so würde jamers bürde von mir also gar verjagt L I 9. 
so würde mir jamers bürde gelänget L III 62.

wer gesacli ie creatiure (: gehiure) C 80. Schenke von Landegge MSH 1 357b'

Minne wil ir alten ungenäde an mir nu niuwen, 
ich gelepte nie so gar in kumberlichen riuwen C o5.

diu wil minen kumber niuwen, 
ich leh in vil starken riuwen C 79a-

Ebenso wird der in stehenden Formeln und fester Gedanken­

verbindung in Anwendung gebracht:

lachen machen kan (kunnen) L II 78. L IV 180. 
lachen kan machen L II 78.

doch trage ich klage C 36. 
ich trage die klage L IV 101.

vor schänden banden ist behuot L I 6b.
vor schänden banden sist wol behuot L III 72.

>

sö wsere unmsere swsere mir L II 105. 
mir waire kumber gar ummsere L II 47.

ach reine, nu meine mich L III 31. 
diu reine meine danne ein kleine mich L 1\ 27. 

nu sich unt meine du mich L IV 89.

I

reine,
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von leide ich scheide L II 45.
von leide scheide L III 32.
scheide von senedeni leide L IV 60.
nu scheide sorge und leide L V 42.
so wolde ich scheiden von leiden den sin C 83.

li(.j) au ende, sorge wende L IV 147 (vgl. 0 130: liep an ende,... nu wende)
nu wende unt ende inine klage L II 82.
nu wende volende unt swende die not L II 97.
davon wende swende L V 55.
sin enwende unde swende mir, volende C 138.
wil si mir wenden sorge swenden L IV 31.
diu wendet unt endet wol mines herzen not L III 23. ■

da von kere dur din ere L I 57.
durli ere kere noch von sere mir L IV 65.
dur wiplich ere mir leit verkere L III 52.

swinde einbinde mich an dem herzen L V 50.
swinde embinde mir den stric L IV 143.

dien kinden bi linden L III 17.
ander dien linden bi hübschen kinden I\ 179.

Minne, twinge ir sinne L I 13. C 150.

(nu) wise mich lise L III 60. IV 140.

ich kroene dine schäme L I 61.
ich kroene, schäme frouwe, dich L III 37.
schoene dorne, sing ich dir gerne ... die ich kroene L V 49.

wan mac sekouwen wie die ouwen C 62.
wan mac schouwen an den ouwen C 67. 84.
wan mac schouwen an velt, an ouwen L I\ 3. 
swer wil schouwen ... in den ouwen (J 94.

doch so hat ir jagende vil tilgende C 82. 
ir jugende tugende erwelt hat L II 66.
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din jugende mit tugende hat so minneclichen schin L III 29. 
dm jugende tugende nietet sieh L IV 38.
(diu wolgemuote) in ir jugende hat an tugende lobes kränz L IV 168.

Gewisse Reimgruppen bewegen sich überhaupt immer innerhalb der durch 
die blosse Nebeneinanderstellung der Reimwörter genügend angezeigten Gedanken­
verbindung. Solche sind: klagen: (swsere, kumber, not, sorge) tragen. — walt: 
kalt:alt:manicvalt:gestalt:gevalt:gewalt:gezalt. — heil:geil (C69.LIV 130.170.). 
— krenken: versenken: gedenken : swenken: ertrenken. — erwerben : (er)sterben: 
verderben: werben: erben. — tröst: erlöst.— msere: wsere: swsere. — klc:süe: 
we. — beide: scheide: leide : beide. — leit: bekleit: treit: breit: arebeit: sneit. — 
reine : meine : kleine: erscheine. — minne: sinne. — muot: guot: tuot. — giiete: 
gemüete: blüete. — kumber: tumber (reimen nur aufeinander, dreizehnmal). - 
blic: minne stric (C 19. 127. L II 63. L IV 143 in derselben Verbindung; der pl. 
stricke reimt auf dicke) — zuhOfruht (der erste. Vers spricht der Geliebten zuht 
zu, in dem zweiten wird sie meistens als reine fruht bezeichnet oder angeredet) — 
lip : wip (reimen bei Winterstetten achtundzwanzigmal; einmal im Dreireim auf leit- 
vertrip L IV 34. Bei Rotenburg reimt MSH 1, 84 wip: kip. Die Verbindung 
wird meistens besorgt, indem lip im ersten I erse als Umschreibung angewendet, 
und im zweiten die Anrede: acli stehe wip u. dgl. eingeschoben wird. Eine andere 
Verbindung, welche öfter wiederkehrt, zeigen die Verse C17 an: ichn sacb nie 
minneclicher wip . . . ich lobe ir kiusche unt ouch ir lip.) —herzen: smerzen 
(bei Winterstetten verhältnismässig selten; neunmal, darunter einige Male als 
Schlagreim).

Auch die Anlage und Composition der Winterstetten''sehen Lieder, besonders 
der Eingang, ist nach einem bestimmten Schema verfertigt. Am häufigsten ist der 
Natureingang, wonach man Winterstetten’s Minnelieder in Sommer- und. Winter- 
lieder unterscheiden könnte. Die erste Strophe der Sommerlieder schildert, (meistens 
in Form der directen Anrede an den Sommer) die neu erwachte sommerliche 
Natur. Auch die Farben, welche der Dichter hiebei anwendet, sind constant. Er 
betrachtet walt und ouwe, anger und beide, berc und tal, velt und 'plan (nur 
0 94), einmal redet er von dem ganzen lant (C36). An allen Orten erfreut ihn 
der Vogelsang (Nachtigall und Lerche werden genannt), die liebten bluomen, der 
boume bluot (nur C21. L IV 13), meientou und das grüene gras. Die Gaben 
der sommerlichen Natur werden als Kleid gedacht, welches entweder die Sonne 
dem Mai (C 94), oder der Sommer dem Mai (L 111 1), oder der Sommer (Mai) für 
Anger, Wald und Aue verfertigt, hat (C 15. L II 7. L III 3). Der Sommer bringt 
auch die geselligen Freuden: tanzen unde reijen (C 55), singen unde sagen, 
barpfen unde rotten (C89). Durch Permutation dieser Elemente schildert IVater­
stetten ohne Einen individuelleren Zug in 17 Strophen und drei Leicheingängen 
die sommerliche Natur (Sommerlieder sind: 0 4. 15. 31. 36. 54. 62. 78. 89. 94. 
123. 136. Leich II. IV. — Der dritte Leich schildert die Sommernatur nur
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recapitulirend, indem er die verschwundenen Freuden des Sommers beklagt; mich 
in den Liedern ist eine solche Recnpitulation nicht selten.) l>ie typischen Reime 
sind hier schoene: dceiie, wunne: sunne, touwe: ouwe(n): scliouwe(n), breit: kleit: 
geleit: treit: sneit: gespreit, bringen: (vögele) singen: erklingen: entspringen, walt: 
ge walt: manicvalt, beide: ougenweide: kleide: leide, tal: nahtegal. Der Kehrreim, 
der ersten Strophe weist ohne weiteren Uebergang meistens schon auf das Liehes- 
h-id des Dichters hin; und in der zweiten Strophe beginnt dann die eigentliche 
Klage, indem der Dichter die Natur Schilderung der ersten Strophe entweder als 
Contrastscene für sich bestehen lässt, ohne daran anzuknüpfen, oder indem er sein 
besonderes Leid zu den allgemeinen Freuden der Menschen indirecten Gegensatz bringt.

hi der ersten Strophe der Winterlieder wird der Einzug des Winters im 
Hinblick auf die entschwundenen Freuden der schönen Jahreszeit, beklagt. Auch 
hier betrachtet der Dichter walt und ouwe, beide und anger, die rifiere (C 21). 
Der Vogelsang (Nachtigall und Lerche) ist verdrungen; der Winter bezwinget 
Hellte bluomen und den kle (der nur hier im Reime auf sne Erwähnung findet); 
er fällt das Laub. Den Gegensatz zu der liehten ouwe (C 21; vgl. liebte sumer
0 36, liebte meie L II 8; liebte tage C 4. 95) des Sommers bildet diu beide val 
(() 9. diu beide stät ir varwe bar C 20. der anger unwunneclichen var L 11 6). 
Der Anger, die Heide etc. haben das Sommerkleid abgelegt, oder es ist ihnen vorn 
Winter entführt, worden. Auch die geselligen Freuden des Sommers sind dahin: 
die Mädchen sehnen sich umsonst nach dem Schatten der Linde, unter welcher sie 
getanzt haben (L III 17). Aber noch grösser wird der Schmerz durch das, was der 
‘ Winter selbst mit sich bringt (C 131). Die wenigen positiven Züge, mit denen der
Winter geschildert wird, sind, mit den Worten rife, sne, kable winde, dürrez ris . 
(0 20) erschöpft. Die typischen Reime sind hier val: nahtegal, twingen: verbringen, 
bringen, kalt: alt: walt: gevalt, gekeret: verseret, kle: sne: we, vogelin : pin(e): 
schin(e), begrifen: rifen, beide: leide. Den Winter schildern 11 Strophen (G9. 
20. 46. 67. 69. 74. 34. 99. 118. 131. 146; fast nur mit negativen Zügen Leich
1 IT 1 ff.) Den Gedanken, dass die Freuden der Liehe auch den Winter angenehm 
machen könnten, deutet der Dichter nur an (C 69). Auch hier weist der Refrain 
der ersten Strophe meistens schon auf den Minnedienst hin. Aber den Uebergang 
von der Naturbetrachtung zur Betrachtung seines eigenen inneren macht Winter- 
stetten wie die anderen schwäbischen Dichter (Neifen, Tiufen, Burkhart von Hohen­
fels), fast immer auf dieselbe typische Weise, indem er dem allgemeinen Kummer über 
das Entschwinden der schönen Jahreszeit seinen besonderen Liebesschmerz als grösseren 
entgegensetzt. Die doppelte Formel kehrt hier immer wieder: entweder fragend waz 
klag ich der vögele sanc? (CIO); waz klag ich des meien bluot? (C21); waz 
klag ich der bluomen schin? (0 119); ach waz klage ich sender tumber? (C 132); 
vgl.: war zno klag ich die bluomen üf der beide? Tiufen MSH 1 109a ; we, 
waz klage ich tumber vögele swtere Neifen 3, 9; waz klage ich tumber vögele 
sanc? Neifen 12, 2. Oder affirmativ und steigernd: noch klag ich ein ander not 
(C67); noch trage ich in minem herzen grözer swsere (0 74); sorgen habe
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ich dannoch me (C85); seht, daz läze ich allez sin (C99); ich tumber den 
kumber liez ich wol also sin (L III 21); vgl. iVeisen: daz klag ich: so klage 
ich rnine swsere 8, 27; doch klag ich ein ander not 13, 1; der not klag ich, 
unt da bi mine swsere 30, 5; noch klag ich die schulde 32, 22; nu klag 
ich..., nu klag ich... so klag ich 39,37; noch klag ich ein ander not 46, 25; 
in dem unechten Walther XVI, 12 noch klag ich mere.

Eine andere Art des Einganges, wobei der Dichter von seiner eigenen 
dichterischen Thätigkeit den Ausgang nimmt, lässt den Wechsel der Jahreszeit mehr 
zurücktreten oder ganz verschwinden. Schon Walther beginnt ein Lied (72, 31) 
mit den Versen: Lange swigen des hat ich gedälit: nü muoz ich singen aber 
als e; ein anderes (109, 1): ganzer fröuden wart mir nie so wol ze muote: 
mirst geboten, daz ich singen muoz. Aehnlieh beginnen bei Winterstetten ohne 
Angabe der Jahreszeit C59: ich wil der vil lieben singen disen sanc; C81: 
ich wil allen Huten betiuten mis herzen klage; C151: es ist gar unmäzen lanc 
daz ich nilit von liebe sanc: ich habe undanc. Es fällt dabei auf, dass alle 
diese Lieder dreistrophig sind. C 86, wo der 71 inter kurz angedeutet wird: sol 
ich nu verstumben dur den winter lanc? deswär icli wil uns tumben singen 
disen sanc!, hat gleichfalls nur drei Strophen, aber die Hs. lässt für zwei fehlende 
den Raum frei; ebenso nach dem Gespräch mit der Dame C 140, wo. im Eingänge 
der Winter kurz geschildert und dann fortgefahren wird: we mir, we! wes früuwe 
ich mich, daz ich aber singe? Aehnlieh beginnt die Elegie (1146: bete mich 
der winter baz verläzen gen dem sumer sunge ich hübschen sanc; aber zu 
den vier erhaltenen Strophen fehlt eine fünfte und zwar wahrscheinlich die erste 
mit Natureingang. C89 beginnt mit dem Verse: ich wil aber singen; hat aber 
dennoch Natureingang und ist fünfstrophig. Ebenso gehört C 9 trotz des Verses: 
singen muoz ich aber zu den Winterliedern und hat in der Ueberlieferung drei 
Strophen eingebüsst.

Selbstverständlich, dass bei solchem Zurücktreten des Inhaltes hinter der 
Form, des persönlichen hinter dem Conventionellen auch die Lebensverhältnisse 
des Dichters und seine Persönlichkeit wenig energisch hervortreten. Wie Neifen 
und so viele andere behauptet auch Winterstetten seiner Frau von Kindheit an 
heimlich gedient zu haben, ihr immer treu geblieben zu sein; und doch gilt er 
sowohl in den Kreisen der höfischen wie der niederen Minne als unstsete, als 
lugensere (C11-14; 41-45). Schon bei Walther macht es interessant und gdt 
es als guter Ton, seinen Kummer vor der Umgebung zu verbergen (C 54), die 
deshalb nicht daran glauben will (Walther 116, 33. 117, 1. 120, 23); schon 
bei Walther ist es Pflicht den Namen der Geliebten vor neugierigen Fragern 
geheim zu halten (C129I. 140. 39). Nur seiner Unbeständigkeit wegen scheinen 
ihm die Frauen ihre Gunst vorzuenthalten (C 44). Er kündet der Einen den Dienst 
auf und will sich einer andern zuwenden; aber auch von ihr wird er seiner 
berüchtigten Untreue wegen abgewiesen (C 31-35; 41-45). Auch mögen andere die 
Geliebte vor ihm gewarnt haben (C8); er fördert ihre bihter auf ihr die Liebe



zu ihm als Busse aufzugeben, nicht sie davon abzuhalten (C 58). Ob die Geliebte 
in allen Liedern dieselbe ist, lässt sich also nicht entscheiden; das Verhältniss 
wenigstens bleibt, immer auf demselben Punkte des unerhörten Schmachtern und 
der seneden klage. Möglich ist beides: sowohl dass der Dichter trotz seiner 
berüchtigten Untreue im Leben doch im Liede einer Einzigen treu geblieben ist, 
von der er schon mehrere Jahre zu leiden vorgibt (C76), oder dass er jeder von 
mehreren Geliebten dieselben Phrasen von ewiger Liebe, vieljährigem Dienste u. s. w. 
vorgesungen habe; wahrscheinlicher ist das letztere. Nach dem Tode seines Bruders 
redet er sich zwar in einer schönen Elegie neuen Muth zur Liebe und zum Gesänge 
ein, aber bald darauf scheint er (C 151) Diebe und, Dichtung ganz aufgegeben zu 
haben. Bejahrt haben wir uns den Dichter kaum vorzustellen; wenn er auch durch 
die Härte der Geliebten nach einer bei den Minnesingern beliebten Hyperbel bald 
zu altern fürchtet (C 64. 67. 139. L I 74), so bekennt er doch wiederholt seine 
Jugend (C 79b wie diu miner jungen järe froude rüder sigen lat; C 138 ich liän 
i'roelich hi den jungen her gesungen; C86 icli wil uns tumben singen disen 
sanc). Mag der Dichter nun der um 1239 oder der seit 1241 nachgewiesene Winter­
stetten sein (Bartsch Liederdichter L 2), seine dichterische Thätigkeit werden wir 
immer in seine jüngeren und mittleren Jahre verlegen müssen.

Aber noch andere Formen der mittelalterlichen Lyrik hat Winterstetten, ausser 
dem eigentlichen Minne- und Klagelied, angebaut.

In seinen Tanzleichen entspricht der Eingang und der mittlere Theil inhalt­
lich ganz den Minneliedern. Erst im letzten Theile, wo die Mädchen nach und 
nach zum Tanze herankommen und sich alles im Kreise dreht, bis die Saite des 
Fiedlers entzwei reisst; zeigt sich der Einfluss des volksthümlichen Tanzliedes. Hier 
stimmt Winterstetten mit dem Tannhäuser überein. Dieser leitet seine Leiche mit 
der Erzählung einer üeÄes-äventiure oder mit gehäuften Citaten aus Mythologie 
und Geschichte, ein; davon findet sich bei Winterstetten nichts. Aber wo der Tanz 
beginnt, ist die Aufforderung zum Tanze: wol üf ir kint! u. s. w., sowie die 
typische Frage, mit der die ankommenden Tänzerinnen eingeführt werden: wä ist 
nu Übte und Guote? u. s. w. und endlich der Schlussreim heia hei: (seite) 
enzwei bei beiden derselbe. Beiden liegt dieselbe Quelle im volksthümlichen Tanzlied 
zu Grunde.

Den Einfluss Neidhartls dagegen zeigt deutlich C 11-14; schon das Motiv, 
einer Scene zwischen Mutter und Tochter, ist ganz Neidhartisch. Die Tochter 
haben die Lieder des Schenken von Sinnen gebracht; die Mutter schimpft auf 
den Dichter; dessen Lieder sie mit Verdruss Tag und Nacht auf den Gassen 
singen hört. Die Tochter vertheidigt ihn und läuft ihm nach. Die Persönlichkeit 
des Dichters und seines Bruders, welche die Mädchen niederen Standes berüclcen, 
tritt hier viel lebhafter hervor als in den eigentlichen Minneliedern; der Ausdruck 
ist volksthümlich: stolze maget, übele tiuvel. Ein Mädchen höheren Standes führt 
der Dichter C 143-145 im Selbstgespräch ein, welche sich über die Männer der 
neuen Generation beklagt, dass sie den minnedienst auf alle Weise zu stören
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suchen und nicht mehr nach ziihte lere dienen wollen. C 41-45- ist eine Art von 
wehsei, wie man sie ähnlich schon hei 11 alther (13, 0. 85, 34), Singenberg (13t, 9) 
findet; am leichtesten vergleicht sich Bingenberg 124, 12 mit dem W interstettens. 
(Ein Gespräch zwischen dem Dichter und einer Frau, welcher er seinen Dienst 
anbietet, nachdem er ihn seiner Geliebten aufgekündet hat, die ihn aber abweist, 
weil sie seine wahre Geliebte kennt, bildet den Inhalt. Das Gespräch wechselt 
zunächst nach der Strophenfolge ab: in der ersten bietet der Dichter nach einigen 
einleitenden Worten, in denen er die Situation angibt, seinen Dienst an; in der 
zweiten weist sie ihn ab; in der dritten versucht er es mit stärkeren Betheuerungen; 
in der vierten wiederholt sie ihre Abweisung. In der fünften wird die Wechselrede, 
Befheuerung and Abweisung, lebhafter: sie wirft ihm noch einmal Untreue vor und 
geht von ihm weg. Auch C 140-142, wozu nach Angabe der Hs. zwei Strophen 
fehlen sollen, enthält ein solches Gespräch zwischen dem Dichter mul einer Dame, 
die ihm einen Korb gibt. Ausdruck und, Gedanke sind in diesem Liede derb 
realistisch; die Frau sagt: ja liez ich in henken nu, e daz er ruorte an min 
kl eit (vgl. Neifen 45, 35: e iuwer wille an mir geschiht, ich Sache ineh lieber 
hangen). C 62-66 legt der Dichter ein altes Sprüchwort zu Grunde, indem er die 
Geliebte mit einem hört vergleicht.*) Das schönste der Die,der Winterstetten’s ist 
die Elegie C 146-149; worin er an die Stelle der doppelten, gesteigerten Klage 
des typischen Minneliedes über die verschwundene schöne Jahreszeit und die ver­
schmähte Diebe ein dreifaches aus individuellen Erlebnissen hervorgegangenes Leid 
setzt: den Tod seines Bruders, das Verschwinden des höfischen Gesanges und die 
versagte Gunst der Geliebten. Aber auch hier fehlt es nicht an literarischer Traditon: 
schon Walther besingt die diu sorge, die er sich, (genommen habe 84,1. 76,4 
und auf ähnliche Weise verbindet bekanntlich Hartmann den Tod seines Herrn 
mit der Ungnade der Geliebten.

Auch. das Taglied behandelt Winterstetten mit Vorliebe (0 25-27. 51-o3. 
104-106. 107-109. 110-112). Beine Taglieder sind alle dreist,rophig und stimmen 
in der Anlage genau überein. Die erste Strophe singt der Wächter (C 25. 104. 
110; wie bei Wolfram an der zinne 25. 110), wobei der Dichter entweder in 
eigener Rede (toilgenlichen lac verborgen bi liebe ein ritter wolgemuot 0 51; 
bi liebe lac ein ritter tougenliche die naht biz an den tac C 107) oder durch 
den Mund des Wächters kurz die Situation angibt (swer tougen lit C25; swer 
bi trhte lige an armen blanc 104; ist ieman tougenliche hinne 110). Der Ritter ist 
0 51 und, 110, wie schon in dem alten Tagliede Lachmann Wolfr. S. XIII und. 
bei Hohenburg 0 10-12 eingeschlafen; der Wächter fordert die I rau auf, ihn zu

*) Sprüchwörtliches ist bei Winterstetten und überhaupt bei den schwäbischen Dichtern beliebt. 
C 19: winter hat daz mezzer l.t dem hefte (vgl. MSH 3, 198» son hfm ich niht daz mezzer hi 
dem hefte, ja snidet mich diu klinge in die band). C33: schäme ist dicke harne (vgl. Lcxer s. \. 
beeile). ,C 34: ich bin diner wise ein töre. C8Ü: swer gewaltic wsere, der seit euch gentedic 
•sin (vgl. MSP 84, 12 hi gewalte sol genade sin; Singenberg 226, 18 gewalt der sol gemedic 
sin; MS 1, 170a). C 62 ff: ßst ein alt gesprochen wort: sw fl din herze wollt, da lit din bort, 
C 142: los! er weiz wes ars er treit (vgl. wh. I 621>). C 146 daz sterben ist gemeiniu not.
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wecken, indem er zugleich in seinem Gesänge die dem Ritter drohende Gefahr 
hervorhebt, (ob der behalten wil den sinen lip 51, ob er den lip niht ringe 
wigt 25, ich fürhte melde nie gelac ze solhem dinge 104). C107 geht der 
Inhalt der ersten Strophe, da von dem W ächterhede nur das Schlagwort ‘ez tagt’ 
angegeben wird, schon auf die Klage der Liebenden und die Erkenntniss der noth­
wendig bevorstehenden Trennung über. II ährend sonst die Frau das erste IIOrt 
der Klage ergreift und den Ritter zun4 Scheiden mahnt, beginnt hier der Ritter, 
hie zweite Strophe enthält 'meistens die Klage der Frau über die Trennung von 
den Geliebten; die letzten Küsse und Umarmungen. C 52 und 111 weckt sie den 
Schlafenden erst; wobei 11 1 (uni bei Lichtenstein 512, 7) eine Dienerin hineingeschoben 
wird, welche den Gesang des Wächters hört und ihrer Frau die Botschaft, über­
bringt. Die dritte Strophe enthält, den Abschied (du scheidest hinnen 106, sol 
ich von hirman strichen 112; vgl. scheidestu nu hinnen MSF 4,35; du ritest 
hinnen VVolfr. Lachm. XIII) mit gegenseitiger Versicherung der Treue. 0 53 will 
er seine fröude als [fand zurücklassen (du stierest niine fröude dar Wolfr. XIII); 
<1109 tauschen die Liebenden zur Versicherung der 'Treue ihre Herzen aus. Ein 
solcher wehsei ist ein bei den Minnesingern beliebtes Motiv (vgl. Singenberg 229, 12) 
welches sich wie so viele andere bei Shakespeare erhalten hat: King Richard II* 
(V. 1): »Tims give I niine and thus take I thy heart.« Auch in den Tagliedern 
wendet Winter stet,tun vollcsthümliche Worte an (0 27 helde), und, hier allein finden 
wir in seinem Strophenbau Waisen (C 25. 117). Alliteration und Annomination von 
liep und lip ergaben sich in, den Tanzliedern von selbst,.

Gegenüber dem ein,förmigen Inhalt, der Bieder H mt er stetsen’s zeigt, ihre 
■metrische Form die grösste Mannigfaltigkeit. Das anderthalbhundert Strophen, 
welches unter seinem Kamen überliefert, ist, hat er in 30 verschiedenen Tönen gesungen; 
jedes Lied hat, seinen eigenen 'Ton. Wiederholungen einzelner Theile der Strophen 
sind, selten: dieselben Stollen kehren 0 54-58, 67-69 (aber mit innerem Reime), 
78-80, 99-103, 131-135 wieder. Der Abgesang ist, 0 31-35 (eine ähnliche Strophe 
wie bei Keifen 23,8) und 78-80 gleich; auch 0 54-58 stimmt der erste Theil 
des dreit,heiligen Abgesanges überein. Die Strophen 011-14 und 0 86-88 unter­
scheiden sich nur durch die Reimstellung (bdbd und bbdd); denn Geschlecht und 
Stillung der inneren Reime bilden in Bezug auf den metrischen Bau einer Strophe 
keinen Unterschied. Die Stollen von 0 59-61 sind von Oll und 86 nur durch 
Auftact im zweiten Verse unterschieden. In den Stollen von C 20-22 und 128-130 
bildet nur das umgekehrte Reimgeschlecht und der innere Reim, der 20 fehlt, den 
Unterschied. Der Abgesang von 0 15-19 wird 0 25-27 wieder als Stollen verwendet, 
aber ohne inneren Reim.

Was das Verhältnise der Stollen zu dem Abgesange betrifft,, so wird der 
letztere in weitaus den meisten Fällen durch Vermehrung der Zeilenzahl des Stollens 
gebildet. Kur 0 4-8; 11-24; 28-30; 74-77; 86-88; 113-117 ist der zweizeilige, 
0 94-98 der dreizeilige Abgesang gleich dem Stollen; in dem Tagliede 0 104-106 
<dlein ist der Abgesang kürzer als der Stollen. Ein solches Missverhältniss zwischen

B
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der Zeilenzahl des Stollens und des Abgesanges wie ( '54-58 (wo der Stollen zwei 
Zeilen, der Abgesang zwölf Zeilen hat) ist freilich auch nur mit diesem einen 
Beispiel zu belegen. Der Fall ist lehrreich: der Abgesang ist hier wieder dre itheil ig 
und dies zeigt uns, dass der Dichter es für passend hielt, einen Theil der Strophe 
wieder nach den Gesetzen der Strophe zu behandeln. IVaiseneinschub findet sich 
nur in den Tagliedern vor dem letzten Verse des Abgesanges, aber auch andere 

Strophengebilde wird man sich auf ähnliche II eise wie die nationale Strophen­
bildung erklären können. So ist 0 IV10 der Abgesang gleich dem Stollen, aber es wird 
eine Zeile vorgeschoben, welche mit den folgenden durch inneren Heun und Schluss- 
reim verbunden ist. Wurde diese vorgeschobene Zeile mit der ersten des Stollens gleich 
gemacht, so ergab sich im Abgesang Verdoppelung der ersten Zeile des Stollens, bei 

Winterstetten ein häufiger Fall: 015-19 (wo innerer Beim hinzutritt), 0128-130 
(mit Aufgebung des inneren Reimes der Stollen), 0 146-149 (wo die erste Zeile 
Cäsar und inneren Beim hat). Denselben Fall haben wir auch 0 31-35, wo der 
in den Stollen bereits zweimal wiederkehrende Vers durch Verdoppelung der ersten 
Zeile im Abgesange dreimal erscheint. Aus Verdreifachung des ersten T erses des 
Stollens entsteht der Abgesang C 78-80 und 0 20-22 (wobei im Abgesange Auf tuet 
hinzukommt). 0 131-135 wird der erste Vers des Stollens im Abgesange sogar 
vervierfacht. Durch Einschub mehrerer Zeilen, welche mit den ersten des Stollens 
gleichgemacht wurden, ergab sich im Abgesange Wiederholung mehrerer Zeilen des 

Stollens; 0 140-142 ist der Abgesang gleich dem Stollen, dessen beide ersten Zeiten 
sich wiederholen. Bei zweizeiligen Stollen ergibt sich daraus wieder Gleichheit des 
Aufgesanges und Abgesanges 0 99-103. 0 36-40 ist der Aufgesang gleichfalls dem 
Abgesang gleich, aber hier ist noch die letzte Zeile verdoppelt worden. 0 67-68 kehrt, 
der Stollen dre imal im Abgesange wieder. Auch 0 1-3, 46-50, 89-93, 136-139 liegt 
der dreizeilige Stollen der Bildung des Abgesanges zu Grunde: nur die erste Zeile 
des Stollens ist im Abgesange durch mehrere Zeilen von grösserer JJebungszahl ersetzt 

worden, die zwei anderen bleiben unverändert, 0 28-32 wiederholt sich von dem 
dreizeiligen Stollen im Abgesange nur der letzte Vers, die zwei ersten sind im Ab­
gesange durch längere Verse ersetzt.

Zwischen Stollen und Abgesang besteht in 20 Fällen keine Beimverbindung. 
Am liebsten reimt Winterstetten im andern Falle die letzten Zeilen der Stollen 

und des Abgesanges mit einander (0 9. 15. 20. 31. 46. 78. 89. 104. 128. 131. 
140). 0 54 reimen die letzten Zeilen der Stollen auf die letzte des ersten Theiles 
des dreitheiligen Abgesanges. 0 67. 74. 140 wird die letzte Zeile der Stollen mit 
der ersten des Abgesanges durch inneren Beim verbunden. Auf und Abgesang 

haben 0 128-130 dieselben Schlussreime', die Stollen 0 151 überhaupt nur einen 
Heim. Ganz verschiedene Reime sowohl in den Stollen untereinander als im Abgesange 

finden wir 0 28. 81. 84. 86. 123. 136; in allen übrigen Fällen besteht zwischen 

den Stollen untereinander Reimverbindung.
Das typische .Minnelied Winterstetten’s (mit Natur eingangs hat fünf Strophen. 

Ebenso die Neidhar tische Scene ! 1-14 und der Wechsel 41-40. Die mit gerader



Stmphcnzahl überlieferten Lieder sind- alle unvollständig. C 74-77, 78-80, 136-139,
J 41 i-l 49 lässt die Hs. nach der letzten Strophe Raum für eine fehlende fünfte. 
Aber 0 146-149 scheint vielmehr die erste Strophe zu fehlen. Za C 150 fehlen 
zwei oder vier Strophen, darunter die Eingangsstrophe. Von den mit zwei Strophen 
überlieferten Liedern sind 0 9-10, 67-68 schon durch den Mangel des Kehrreimes,
(! 84-85 durch die unvollständige, zweite, Strophe verdächtigt; trotzdem die Hs. 
nach (68 nur Raum für eine Strophe offen lässt, scheinen überall drei Strophen 
zu fehlen. Dass die dreistrophigen Lieder C 59-61. 151-153. 8(5-88, obgleich die 
Hs. bei dem letzteren Raum für zwei Strophen frei lässt, vollständig zu sein 
scheinen, ist, oben (S. X) gesagt. (! 128-130 dagegen fehlen, wie die Hs. richtig anzeigt, 
zwei, Strophen. Nach 0 140-142 ist gleichfalls Raum für zum Strophen frei­
gelassen; aber es scheint nichts zu fehlen, das Gespräch ist abgeschlossen und 
endet mit einem drastischen Ausrufe’, auch, der Monolog der maget (■ 143-145 ist 
in drei Strophen vollständig. (’ 28-30 beginnt der Dichter, ähnlich wie im fünften 
Leich, von den allgemeinen Wirkungen dev Liebe und kommt von hier aus auf 
seine besondere Liehe: auch hier scheint, nichts zu fehlen.

Die, Strophen der Winterstetted sehen Lieder sind mit einander durch Kehr­
reim verbunden,' der nur hei den Tagliedern, hei dem Gespräch 0 143-145 und 
einigen in der Ihs. unvollständig überlieferten Liedern fehlt. C150, wo nur eine 
Strophe erhalten ist, hat der Schreiber den Kehrreim nicht, erkannt, den er sonst 
durch grossen Anfangsbuchstaben bezeichnet und nur das erste Mal ausschreibt. 
Kiu metrischer Zusammenhang zwischen der StrojJie und dem Kehrreim ist im 
allgemeinen wol, anzunehmen: A» es dass der Kehrreim sich in der Heibungszahl 
seiner Verse nach der Strophe richtet, sei es dass er einen oder mehrere Verse 
aus dem Aufgesange oder Abgesange oder aus beiden entlehnt, sei es dass er sich 
von den Stollen nur durch den Auftact oder die Reimstellung unterscheidet u. s. w. 
Daneben gibt es freilich auch einzelne Fälle, wo der Kehrreim mit der Strophe 
in gar keine metrische Beziehung zu bringen ist. Syntaktisch verbunden ist der 
Kehrreim mit der Strophe in seltenen Fällen (04-8), durch Reimbindung niemals. 
Wo er mit der Strophe durch den Sinn verbunden und also zum Verständnisse 
des Liedes nothwendig ist, wird er variirt: C11-14 und 0 31-3o ist nur der 
Kehrreim der letzten Strophe, welche den Abschluss des Liedes enthält, verschieden. 
Auch 0151-163 scheint die erste Zeile des Kehrreims variirt zu werden und 
deshalb vorn Schreiber zur Strophe, gezählt worden zu sein. In dem Wechsel 
('41-45 haben die Dame (42.44) und der Ritter (41. 43) ihren eigenen Kehr­
reim, der auf denselben Reimlaut ausgeht; den fünften, welcher den Abschluss des 
JJedes enthält, sprechen beide, aber die, Reime sind nur zum Theile noch dieselben.

ln einzelnen Theilen seiner Lieder, aber niemals zur Bindung aller Strophen 
eines Liedes verwendet Winterstetten die Responsion. 0 4. 5. 6 (nicht in den 
dazugehörigen 7. 8) geht der Abgesang vor dem Kehrreim immer auf die typische 
Wendung aus: so gedenke ich, ich gedenke, so gedenke. 0 28 (nicht in den dazu­

gehörigen 29. 30) beginnt jeder der beiden Stollen und des Abgesanges mit dem
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Worte Minne, welchen auch, im Aufantje den fünften Leichen jeden Leichabsatz 
beginnt. C 36-40 schlägt der Kehrreim der ernten Strophe das Thema der Liebes- 
Iclage an und jede folgende beginnt mit mm klage ist. 0 67 schliesst mit jämers 
won, und Strophe 68 beginnt j ff mors schriebe; ob hier Responsion zur Ver­
bindung der Strophen beabsichtigt war, lässt sich bei den fehlenden weiteren Strophen 
nicht erkennen. C 99-103 schliesst, jede Strophe mit dem Gedanken: ‘das wäre mir 
lieber . . !, ‘das nähme ich ...’; wobei zugleich die Steigerung beobachtet wird: al 
der kriechen golt (Einfluss Neidhardt’s 72, 8), tusent laut, tiutsche riclie, al 
diu weit.

Alliteration Hingt bei Winterstetten wiederholt an (süezen saue, minnen 
muoz, leide langer, fröuden tri), aber die künstlerische Absicht ist nicht deutlich 
zuerkennen. Dagegen ist Annomination und Wortspiel belicht: 0 25 (liep liebe, 
geliebe, liebe, lieben) und 48. 97. 114 (liep von der vil lieben); 0 28 (minne, 
minne, minnet, minnen); 29 (minnecliche, minne, minne); 0 62-66 mit dem 
Worte bort.

In den Reimen befleisnt sich Winterstetten, wie schon gesagt, der grössten 
Reinheit. Nur einmal reimt er orten: zerstörten (C 143), im Schlag reim min : sin 
(LIV 83); konsonantisch ungenau döz : kos (L II 17) und leben : nemen (0 83). Der 
0 84 überlieferte rührende Reim gelinge: gedinge ist unbedenklich in gediuge; 
gelinge zu verbessern; dagegen weiss ich C 84 sne: sne nicht in 11 ’interstatten s 
Sinne richtig zu . stellen. 0 129 soll kein wunder: triife reimen, wobei ohne Zweifel 
vil untüre: süre zu setzen ist. Auch L V 30 wilt: leit ist unschwer (nieit: leit) 
berichtigt. Dreisilbigen Reim zeigt 0 23 inneclich: minneclicli.

An einem Reimkünstler wie Winterstetten werden sich am leichtesten Be­
obachtungen über die, Behelfe machen lassen, deren sich mittelhochdeutsche Dichter zur 
Herstellung des Reimes bedienen. Ich sehe dabei von den Unterschieden des Sinnes 
ab, welche dem Dichter in einem besonderen Falle einen günstigen Reun liefern, 
indem er entweder einen nebensächlichen Zug hinzufügt,, oder eine Anrede (typisch 
z. R. ach siehe wip: lip) einschaltet u. s. w.: sondern betrachte nur die allgemeinen 
Mittel, wodurch Winterstetten an solchen Stellen, in welchen ihn der Gedanke mit 
dein Reim im Stiche lässt, seine Kunststücke zu II ege bringt:
I. Durch Hendiadys; der Dichter sagt junc und aide (L I 11 (137; vgl. 

Tiufen 0 6), pfaffen unde leigen (L il 92. III 94) für ‘alle’; dort unde hie 
(C17), niden unt däbi oben (0 36), unden und ouch oben (L IV 18) für 
‘über al’; den abent und den morgen (L III 49. 0 68), weder naht noch tac 
(0 3), beide naht und ouch den tac (0 68), tac unde naht (0 11) für deiner 
und ‘nie’; stille und überlut (0 88) für ‘auf jede Weise.

II. Durch Umschreibung,
1. mit einem allgemeinen Verbum:

a geschehen: mir diu not gesdhach 0 29; diu wunde geschach 0 35; 
ein widerküssen da geschach 0 53; daz scheiden, daz da geschach 
0 109.
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h ergan: der Wechsel da mit küsse ergie Q109. manc kus da herzeclich 
ergiene (,'20.

c erscheinen: fröude erscheine L I 54. II 102. lieplieh meinen be- 
scheinen (' 122.

d erzeigen: dienst erzeigen C4B; ein fröudelin erzeigen C 117; genäde 
erzeigen 0 93; tröst erzeigen LV 10; den nniot erzeigen 0 95.

2. mit einem Substantiv:
a man: (ich) sender man L II 45; kan wol senden siechen man 

L III 20; mich vil senden siechen man 0134; ach ich sender 
man 0 2; ach ich freudeloser man 0 47; mich fröudelösen man 
0 92; mich also fröudelösen man L III 90; er ist gar ein stehe 
man L IV 178.

b lip: ir friundes lip 0 20; iuwer toerscher lip 0 42.44. frouwen lip 
0 71; der lip 0 81; liebes lip 0105; min sender lip 0108. L IV 
75. 156. din kiuscher lip 0 88; ir lip 0143; min lip L IV 33- 
ir übe 0 132.

c sin und sinne (pl. oder sc,.) wird ebenso zur Umschreibung persönlicher 
Subjecte gebraucht wie lip, besonders wo die Wirkung des Prädikates 
als eine innerliche bezeichnet werden soll; zu sinne tritt dann reim- 
weise und in derselben Bedeutung oft noch darinne (L I 37. II 70. 
87): miner sin 0 7; din wiplich sin L III 41; den sin 083. 94; 
herze nnde sin 0152; in (dem) sinne L IV 125. 100; in dien 
sinnen 0 35; lip an minen sinnen 0 48; in minen sinnen 0106. 

d gir (im Reime auf die Pronomina dir, mir)': min lip unt des herzen gir
(= herze) 0153. L IV 103; daz ist ir herzen gir 0 22; mins
herzen gir 0 40; almin gir 0 95; in seihe gir L IV 42.

e sache: von der Sache L IV 129; von sus getanen Sachen 0 56; bi
den Sachen 0121; bien Sachen L I 23.

/ märe: von dem msere 0137.
■I ^inc: e'n kleine dinc L II 33; an allen dingen C 59; von selken dingen 

0 67; von sus getanen dingen 0 89; in senelichen dingen 
L IV 83; an dingen L V 66; von den dingen 0 2; ze solhem 
dinge 0 104; mit manegem dinge L III 57.

h rat in der Redensart: si hat den rät, der L I 67. II 76; tuo mir 
seihen rät, daz L I 18.

i tät: von der tät L IV 110.
k spil: wunnen spil 0 112. L III 7. hertez spil 0 120. minne spil L II 56. 

3. mit einem Adjectiv oder Particip:
a bekant: wurde mir ein lieblich zwieren .... bekant 0 101.
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b kunt: nu tuo mir kirnt 0 19; der wahter tuot den morgen kirnt (.'52; 
da von ist mir sorgen kirnt C 133; wil si mir niht tuon ein liep-
licli küssen kunt L I 44; tuo fröude mir künde L V 44.

c schin: tuo mir helfeschin 0 97; wurde mir genäde schin L V 74; wil
si mir niht tuon ir helfe schin L II 28; tuo mir diner helfe
schin L III 82; (si) tuot ir ungenäde schin C50; tuo riters ere 
an mir vil senden schin 0 53; wirt mir schin diu helfe din L IV 160; 
heil werde schin L IV 170; Minne, tuo mir schin L V 23.

III. Durch beigesetzte (für den Sinn meist entbehrliche) Adverbia und adver-
bielle Bestimmungen. Solche sind: sunderbär 0 23.59. 79,)’ besunder 
(: wunder) 0 82. L III 46. 100. zewäre C791’- L III 67. sicherliche(n) 
0 87. 125. 75. wol 0 25. 44. 59. L II 67 IV 39 u. ö. gar 0 82. 139.
30 u. ö. (ScMagreim nemt war gar dar), sunder strit 0 74. 96. ane
widerstrit L II 1. V 21. an allen strit L IV 9. sunder lougen 
034. 48. sunder wän 01. 49. 94.95. L III 37. IV 88. an allen wän
L IV 55. ane zil L IV 26. 0 40. (ane tröstes zil L II 58). mit willen
L I 15. III 61. nach mines (mins, mis) herzen gir (ger) 036. 115. 
L V 5. (nach hovelicher gir L III 52. nach der gir 0 66). in der wise 
0139. mit guotern site L IV 176. mit fremder tat 016. Ferner die 
Betheuerungsformeln beim Imperativ: dur die fuoge din L V 23. durh zullt 
L IV 131. V 13. dur din ere L I 57. IV 65. dur wiplich ere L III 52.

IV. Durch beigesetzte (für den Sinn meist entbehrliche) Temporal- und Local- 
Bestimmungen:

1. Temporal-Bestimmungen: zaller zit 0 123; alle zit 0 96. L III 49; zaller
stunt 0 82. zeiner stunt C 29; zer selben stunt 0 19; an der 
selben stunt 0127. tüsentstunt 0133. L V 68. alle tage 
0 74. 138. L I 32. IV 136. alle mine tage 0124. vil 
manege tage L II 25. V 28. zeinem male 0126; zallem 
male 0137. dur daz jär 0 96. 145. bi allen minen jären 
017.57. bi manegen jären 0 76. sä zehant 0153. hernach 
L I 68. dicke (für ‘immer*) 010. 68. 117. 133. L III 65. 
V 56. liiure L III 22. vert 0 85. 102 (vgl. Singenberg '255,10: 
äst Innre verrer danne vert).

2. Local-Bestimmungen: über al 0 94 L IV 22 (freilich nicht immer mehr
im localen Sinne verstanden), an allen orten 0 93. 143. Hieher 
gehören auch die eingeschobenen Sätze: swä ich in dien landen bin 
L V 34, swä ich in dem lande si L II 59. swar ich var L III 55, 
swar ich (doch der lande) kere C 120. 135. L \ 48; aus welchen 
keineswegs auf eine Entfernung des Dichters von der Geliebten zu 
Schliessen ist.



XXIII

V. Durch eingeschobene Ausrufe und Interjectionen: ach und aber ach 
0 89. ach und ach 0 14; we mir, vre 0140; owe und ach 0109; owe 
waten L V 57; ahi! L II 60. I\ 67. V 68 (:owü). heia hei:enzwei 
um Schlüsse des Tanzleiches L II 108. III 122. IV 156. V 84.

VI. Endlich und hauptsächlich durch eingeschobene oder nachgestellte Sätze 
allgemeinen Inhaltes. Sie sind von den Sätzen in Paranthese, worin der 
Dichter einen neuen Zug einfügt, wohl zu unterscheiden (0103: daz waa* 
unvergolten gelt! 0 4: waz kan in der weite danne hügelicher sin! 0112: 
daz schuof fron Minne!).
1. Hauptsätze: daz ist mir bekannt L IV 3; däst leider wär 0 23.

L IV 43. daz ist wär 0 59. 96. 145. L II 63. d 6s wär 
L l 74; däst min ger L III 64; es ist zit L IV 183. 
(anders 0 25). es waer wol zit 0114. daz ist an der zit 
0 62; cz ist niht ze fruo L IV 73. 01 ff. daz bevinde 
ich wol 0 8; däst mir (wol) kirnt 0 59. 86; däst äne 
lougen 0105. L I 4. II 71; des habe er undanc L II 12. 
ich habe undanc 0151; däst mir leit L III 20; ist mir 
gcseit 015; daz ist an dem gelouben min L III 68; daz 
spriehe ich zewäre, vil offenbare L III 67; daz ist (an 
mir) worden schin 0 81. 145. daz ist leider an in schm 
0 33; dünket mich 0 68. L IV 185; däst ungemenlich 
L II 24. IV 185; däst min ungemach 0 84. daz ist min 
klagendez ungemach 0 38. des lide ich ungemach 0 76. 
daz schuof in ungemach 0109; deist min klage 0 74. 95. 
— Fragesätze: waz sol des me? 0 153; waz soi diu rede 
nu mere? 0 55. — Besonders beliebt sind Imperativsätze als 
ReimsÜllsel: sich daran 0 92; sich dar zuo L IV 73. Clff; 
nuseht an 0144; sieh 0 78. L IV 89; nu sich hie C 111; 
dir si bekant 0153; des wis gemant 0153; wizzent daz 
0 121. 151. 152. nu geile L IV 45; niht embeite IV 149; 
beginne L II 89; dar an soltu niht erwinden L V 46; 
also tuot L III 107; nu tuo mir kunt 0 19; nemt war 0 9. 
82. L II 72. III 55. IV 77. V 37; geloubent mir 0153; 
die got behüete 1 43.

2. Nebensätze:
a Goncessivsätze: swie ich lebe 0 77; swaz iemer mir dä von geschiht 

0 43. swaz in geschiht 45; swiez (mir) ergät (erge) 
016. 0 68. 69. 127. 153; swie mir dar an gelinge 
043; swaz ieman tuot 0151.

b Relativsätze, ausschliesslich Umschreibungen für die Geliebte: der ich 
nie vergaz 0 86. 151; der ich eigen diener hin 0 8;
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der ich dienen sol L V 7; der ich vil gedienet han 
C 124; der ich lange her gedienet han C148; der ich 
ie was undertän G 32; der ich bin mit triuwen undertän 
C 75; der nun lip ist lieblich undertän L IV 38; die 
ich (da) meine L III 50; der ich (da) singe C43. 124; 
diu min herze (mich) twinget C47. 147.

Für die Collation der Pariser Handschrift Inn ich Herrn Dr. II olfram 
Zingerle in Innsbruck zum Danke verpflichtet. Heinzeis Theilnahme und Bath hat 
■meine Arbeit bis an’s Ende begleitet, wofür ich ihm hier gleichfalls den wärmsten 
Dank sage.

Wien, 0. November 1881.



Leie he.
i.

1 Uf lieben wän ich alles gän 
der schoenen ander ougen, 
an allen wann ist min gedanc
bi ir, däst ane lougen.

5 nu dinge ich doch daz si mir noch 
genäde welle erzougen. 
unt wurde mir ein gruoz von ir 
mit minnehlicken tougen:

Seht, so würde jämers bürde 
10 von mir also gar verjagt,

daz ich tumber minen kumber 
bete vil schiere da von verklagt, 
f'rouwe Minne, twinge ir sinne
unde ir herze daz si mir 

15 mit ir willen miieze stillen 
sende not diech hän von ir.

Ich hän den wän der mich niht lat 
von dir: tuo mir nu seihen rät
daz niine pine wider dich 

20 unt herzen- smerzen enden sich.
Frouwe, din lachen daz mehte mir machen 

der fröuden vil, geswachen die not 
von der ich wachen muoz dicke bien sacken, ■ 
da von min herze muoz krachen. der tot

[ 1_74 ])er erste Leich in O 2 schonen 9 wurde : bürde in der Handschrift, wie
auch L III 62. Winterstetten reimt blinde: fünde: sünde L IV 41. Clll; neben sunge:junge: 
swunge C12. 83. V<jl. Lachmann zu Jwein 1616. 12 Nach Haupt zu Erek 1060 hete vil schiere
von verklagt zu schreiben, liegt nahe; thut aber dem Dichter Gewalt, der auch 26. 28. in ebenso 
gebauten Versen Dactylen zulässt.. Ebenso correspondiren 21 ff und 53 ff mit dactylischem Rhythmus. 
13 twinge (nicht twinc) ist die bei Winterstetten beliebte Form des Imperativs; vgl. 066. Ebenso 
025 scheide (im Reim auf leide CIO. 12); C48 walte (: mannicvalte); C9 fliehe (: schiebe); 
vgl. Weinhnldmhd. Grammatik 354. 16 die ich 22 swachen; geswachen C23, 2. 23 bien:
dien; derselbe Fehler in 0 auch bei Walther 65, 31; 0144 bei Winterstetten steht bi den wiben, 
VH) bien wiben gelesen iverden muss.

1
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25 Wsere lihte (ob icli die bihte 
bete getan) mir bezzer noeli vil, 
danne ich wsere lange in swaere
und icli nilit künde wizzen daz zil: 
wände ich lange leitlich blange

30 dar zuo siuftebernde klage 
solde miden. ich nnioz liden
disen kumber alle tage.

Nu wol! ich sol vil gerne hän 
durch dich swaz mich mac not bestäu! 

35 Nieman kan min gemüete 
so gar betwingen. küniginne, 
hilf dar inne minem sinne,
e daz ich tumber wiiete. 
lä mir gelingen, trcestserinne,

40 sit ich brinne in diner minne,
Als in der glüete ich mich verbrüete. 

wil mir nilit din roter munt 
und ouch din giiete (die got behüete!) 
tuon ein lieplich küssen kirnt:

45 sost min s wsere klagebsere 
minen friunden und ouch mir, 
ich muoz sterben aide erwerben 
früudeberndez heil an ir.

Tuot si mich fri vor selber not,
50 daz ist ein list mir für den tot.

vil süeze, biieze mir den pin! 
du solt mir holt von schulden sin:

Wan ich dich meine, vil siieze reine, 
mit triuwen. fröude erscheine du mir,

55 daz ich al eine die swsere iht beweine.
min wille derst niht kleine gen dir.

, Da von kere dur din ere 
mir ze guote minen sanc! 
wil din hulde min unschulde 

60 erkennen, sost min trurcn kranc. 
frouwe, ich krame dine schoene 
sunderbar für elliu wip:

35 Vor diesem T’erse steht in der Handschrift 
leitung. 41 nach mich ist verwüete ausgestrichen. 
der got hüete zu schreiben ist unnöthig. 45 

t 60 so ist

ein schwarzes ([; vgl. darüber die Ein- 
43 statt die got behüete das naheliegende 

so ist 47 ald 56 der ist gegen
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vor in allen iimoz gevallen 
mir din minneclicher lip.

65 Nemt war wie gar ir kiuscher muot 
vor schänden banden ist behuot! 
si bat den rät der früude birt, 
swie er mir her- nach körne wirt.

Da von fröret unde süret 
70 mir der muot und oueh daz leben, 

junge und aide, erteilent balde, 
ob si mir helfe sule geben!

Die frechen sprechen alle ja’! 
des wär min bar wirt anders grä.

11.

1 Sumerzit uns git ane widerstrit 
vil der wunnen in dien landen wit. 
kahler sne tet e kleinen vogelin we, 
gar zergangen was, der grüene kle.

5 da von gar stuont har ' liehter bluomen schar 
der anger unwunneclichen var. 
seilt, der hat die wät diu im wol an stät 
von des Hellten meien hantgetät.

Der kalde winder lanc diu kleinen vogelin twanc,
10 dar zuo allen ir gesanc

daz ir hoher muot wart kranc: 
des hab er undanc.
dar zuo der grüene walt des argen rifen kalt 
harte schedeliche engalt:

15 wan sin loup daz wart gevalt 
vil unt ungezalt.
der vogeline döz unt ir vil siiezer kos 
der ist also nu vil gröz.

66 vor schänden banden ebenso L III 72; ein bei Helfen beliebter Schlagreim. 68 her: 
har. Dieser Leich zeigt eine ziemlich gesetzmässige Gliederung. Wenn die sich wiederholenden 
gleichen Absätze mit denselben Buchstaben bezeichnet werden, ergibt sich das Schema aa bb cc d bb c 
A bb cc d bb cc b c. In der Mitte stehen die Verse 35-40; vorher gehen 34 und darauf folgen 
34 Verse, mul v. 9-32 entspricht genau v. 41-04, v. 33 f dem v. 73 f.

11. Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit blauer Initiale. 3 voglin; 
vogellm steht als dat. pl. <'4 im Reim; den gen. pl. vogellm in vögele zu ändern, ist gleichfalls 
unniithig, trenn auch daneben (vgl. v. 17) die Form vogelline vorkommt. 7 ime 12 habe 
14 schedelich 15 lop; vgl. C140, 4. 10 unt fehlt; loubes ungezalt CI 18, 8. 17 vogellino 
18 nu vil fehlt

1*
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werst an fröuden ir genöz?
20 si sint sorgen blöz.

also wsere oucli ich, bedachte iemer sieb 
ein vil reine wip dur mich, 
diu hat gegen mir ir gerich: 
däst ungemenlich.

25 Deist min klage diech trage nu vil manege tage, 
daz min herze stät in jämers wage, 
dirre pin muoz sin leider lange min, 
wil si mir niht tuon ir helfe schin.

Sus halt min frouwe guot versenket minen muot,
30 daz er leider ist unfruot.

waz touc mir des meien bluot, 
ob si niht cntuot
durh mich ein kleine dinc: si spreche ‘frcelich sprinc!
ich wil Ionen dir, nu sine!’

35 frouwe Minne, si des twinc 
ane widerwinc.

Min sinne, Minne, die erouge ich dir: 
verborgen sorgen, sich, daz gistu mir, 
wan ich hän von ir

40 niht me wan we, sit Minne mir gebot 
deich kunne unwunne unt seneliche not
biz ir mündel röt

Yil suoze in gruoze lache mich an.
sost sorgen vart mir gar verspart,

45 von leide ich scheide sender man. 
deswär mir wart nie wip so zart.

Mir wsere kumber gar unmsere, 
swie ir munt nach rosen wolgevar 
der swsere tete mich senden lsere 

50 die ich hän getragen lange har.
Üf so rehte lieben wan

wil ich fröude hän unt muoz min truren turder stau. 
ich wil äne sorge leben,
nach dien fröuden streben, wil si mir hochgemüete geben,

55 So gewinne ich fröuden vil, ob mir diu liebe wil 
teilen noch ir minne spil,

21 iemer fehlt 22 vil reine fehlt 25 dis min die ich manige 26 daz fehlt
wage vgl. IV 137 sorgen wage 28 ir fehlt 29 Alsus 31 dogt 33 das si
37 mine sinne ouge 41 das ich 44 so ist 45 senender 49 senden fehlt 
mit zweisilbigem Auftact zu lesen. 56 noch fehlt

jämers 
spreche 

55 ist
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swack in dem landte si,

näch der ich da harte kil 
äne tröstes zil.
sist der minne ein blüendez zwi:

(50 so gedenke ich dicke: 'ahi! 
solde ich ir nu wesen bi, 
sorgen wurde ich fri.’

Tr blic den stric mir hat geriht der minne daz ist war, 
dar in ich bin gevallen gar an allen valschen vär.

(55 Wil si, sost fri min lip vor selbem bände:
ir jugende tugende erwelt hat für die schände.

Wan sol vil wol gedenken ir zem besten in dem lande, 
swer relit erspeht ir lip und ouch ir kiusche wol erkande.

La, frouwe, mich des niht engelten deich bin tumber sinne,
70 wan ich vergizze doch vil selten ze guote din dar inne.

Min muot ist guot, swie tump er si gen dir, däst äne lougen: 
nim war, wie gar ich dir ze dienste bin gebunden tougen.
swenn ich an dich gedenke, sost min sorgen gar verswunden:
dar näch wirt gäch ze fröuden mir aldä zen selben stunden.

75 Also wirt frö min herze gar unt min gemüete:
si hftt den rät den man da heizet wibes güete.

Ir ougen vil tougen mir blick'ent dur min herze,
Ir lachen kan machen mir bitterliche smerze. 
si wil mich vil näch üf den tot betwingen.

80 wil si da bi mir swsere niht enringen,
►Son kan nieman geprüeven wol min hoveliehez singen,

nu wende unt ende mine klage! lä mir an dir gelingen!
daz herze min.schouwe enzit die not, e liebe enkliebe 

wsere min bitter tot: vil süeze, btieze
an mich, troestajrinne!
die sinne hat mir also hin genomen,

Frouwe, 
diu swaere 

85 Nu sich 
din minne 
daz ich ir gar 
dur dich 
beginne,

90 daz frören schar hin balde var.
So wolde ich froelich singen 

tanzen lachen springen bi phaffen unt bi leigen.

mir den pin.

sten leider bar. 
wil icli leben dar inne. 

gewinne der fröuden mir lä wider körnen,

den kinden disen reigen,

59 si ist swa ich 63 Dasselbe Zeichen wie vor I35. gerihtet deswar 64 allen fehlt 
65 so ist 66 jugende : tugende sind die bei Winterstetten statt jugent: tugent beliebten Formen; 
Dgl. L III 29. IV 38. C64. 82 u. ö. C50 steht daher auch richtig in der hs. tugenden vol 
69 des fehlt daz ich 70 vil fehlt din: dir 71 gegen 73 swenne so ist 74 ze: 
ze dien zen: ze den 75 gar min herze unde 92 Anrede an Pfaffen und Leien bei der 
Aufforderung zum Tanze L III 94. IV 177; vgl. III 107: stolzen leigen.
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Ich möhte, töhte mir min sanc, noch inere hän gemachet 
von ir diu mir tuot froude kranc unt mine sinne swachet.

95 ich sage die klage dien friunden min: die mugen daz alle schouwen 
daz nie vervie min langer pin gen miner lieben frouwen, 
nu wende, volende unt «wende die not, deswär ald ich verdirbe, 
ich dulde an schulde nach hulde den tot, ob ich ir niht erwirke. 

Sol min singen mir niht bringen wol gelingen 
100 guot gedingen äne twingen: daz lät iuch erbarmen!

min tröst ist kleine. frouwe reine, die ich meine, 
fröude erscheine mir al eine! trceste mich vil armen!

got wolde, ich solde an dinen wunneclichen blanken armen 
nach löne schöne minnecliche ganze naht erwärmen!

105 so wsere unmsere swtere mir und wolde ouch von dien armen

. . . . . . . . . . . . heia nu hei!
geschäht es niht, sost gar ein wiht min fröude unt muoz min herze enzwei!

III.
Nemnt war wie gar was der meige vollenbfäht,

die der sumer hat erdäht.
beide üf berge und in diu t&L 

der vil lieben nahtegal, 
üf grüenem zwi 

ze sauge snel. 
si dönde vil,

des wät zergät,
der sneit sin kleit 
da sanc erklanc

5 Aller sorgen fri 
ir muot was guot,
da bi wunnen spil 
ir stimme diu was hei 
unt was fröudenvol. si sanc so wol,

10 ir schal ergal al in den walt.
kleiner vogelin döz der was so gröz, 
si waren fröudenbalt.

kund bringen der weite höhen muot. 
mit touwe stat leider unbehuot,

Ir singen

15
diu ouwe 
der anger 
diu beide 
dien kinden 
die enkunnen

niht langer 
stet leide: 

bi linden 
der

mac bluomen liehte getragen, 
des muoz ich lerhen klagen, 

der schate ist nu benomen, 
wunnen nu leider niht bekomen.

96 gegen 103 dinen wunneclichen: dien 106 f in der ha. ist keine Lücke angezeigt.
III. Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit rother Initiale. 3 diu : dein 

13 künde 16 des (BeneckeJ: daz 18 dien kunnen; die in diu zu bessern, ist nicht noth­
wendig. Hie abgeschwächte Form des neulr.pl. auf— e ist bei Winterstetten häufig: 0136 anger 
beide die sint beide. Ebenso das fern. sg. nom. der Adjectiva und Pronomina; Rotenburg reimt 
(MÄH J, 83): Schoener lebt enkeine wau die ich da meine.
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ir swenzel 
hinhinder 
den kumber 

mir stiure 
und endet 
daz biiezc

ir krenzel,
•20 der winder 

ich tumber 
gteb hiure 
diu wendet 
nein, süeze,

25 1 )in smieren
din lachen 
din ougen 
in herzen 
din jugende 

30 ich kroenc, 
ach reine, 
von leide

Unde tuostu daz, 
unt »windet min leit, 

35 sit ich nie vergaz, 
diner werdekeit. 
ich bin dir undertän, 
dir ze dienste erborn: 
du solt geniezen hin

die wären so gemeit, 
si twinget: däst mir leit.

liez ich wol also sin, 
min süeze trcestserin, 
wol mines herzen not. 
mit dinem munde röt! 

kan zieren schöne dich, vil stehe wip. 
machen kan wol senden siechen man. 
vil tougen kunnen wol dur ganzen lip 

smerzen fliegen: frouwe, sich dar an! 
mit tugende hat so minneclichen schin. 

schoene, dich für al des meien bluot. 
nu meine mich, vil liebe frouwe min!
scheide, troeste minen senden muot! 

deswär so wirt mir baz

swä man die güete maz, 

und däbi sunder wän 

mich, frouwe, daz ich hän
40 dich mir üz erkorn.

Vor in allen gevallen muoz mir din wiplieh sin. 
nu ahte unt trabte wie ich din eigen bin,
und läze die sträze mir noch- ze wunne /.einen!
din ere von sere sol mich ze fröuden nemen.

45 Diu Minne min sinne enzucket mir mit ungewinne, 
est wunder besunder, behabe ich den lip dar under. 
vil süeze, daz büeze, e daz ich verderben rnüeze!
ich stirbe, verdürbe, ist daz ich niht heil erwürbe.

Sus muoz ich in sorgen vil dicke worgen den äbent, den morgen und elliu z 
50 diu liebe, diu reine, die ich da meine, mir flieget den klagelichen strit.

ach frouwe, gedenke! die swsere verkrenke, sit ich niht wenke mit dienste an di 
dur wiplieh ere mir leit verkere mit fuoge mich hovelicher gir.

Ach frouwe, din schouwe gelichet den rosen in touwe, 
din güete der blilete des meigen und din genutete.

Nemnt war ffarö*

min muot guot
dar

fruot
wie mich diu schoene twinget swar ich var!

wirt an mir, ob si lobeliche tuot.
21 Hege 22 gebe 35 die: wibes 41 der 'zweisilbige Auftact int nicht zu ändern; die 
Verbindung vor in allen: gevallen ist bei Winterstetten typisch Vor 45 dasselbe Zeichen 
wie L J 35. II 63. min : rfiir mir fehlt 49 f: ebenso 89 ff. 51 sit ich mit dienste 
niht wenke vö dir; an dir ist nach 1> IV 64. ('27 zu schreiben. 54 des (ßenecke): den 
55 nement schone
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Ich singe, ich ringe mit manegem dinge nach lönes stat: 
dur triuwe gip iiiuwe mir fröude, der ich dich ie bat!

Nu lone mir schone dur rehte wibes kröne 
60 unt wise mich lise ze fröuden, sit ich dich prise!

Mit willen soltü mir stillen die senden not unt inine klage, 
so würde mir jämers bürde gelänget diech da trage!
mirst ande daz dir ze phande min herze stet so lange her, 
daz läze nach Minnen mäze mir ledic, däst min ger!

65 Nu blicke mir dicke (daz lceset die minnenstricke) 
mit ougen vil tougen unt troeste mich sunder lougen!

Diu sint so kläre (daz spriche ich zewäre vil offenbare und ist wol scliin) 
din lieht antlütze für trüren nütze, daz ist an dem gelouben- min. 
din munt nach rosen gevar kan kosen wol sunder lösen der tugende wort:

70 nu grüeze mich suoze mit süezem gruoze, so linde ich miner fröuden hört.
Swer wunne kunne rehte spehen an wibe übe und ouch ir muot, 

ir ziihte tühte muoz er jehen, vor schänden banden sist wol behuot. 
mit kluogen fuogen sist erzogen nach ere lere tugenderieh, 
ir wirde girde ist umbetrogen, ir minne sinne hat zühteclich.

75 Lop kan si verschulden wol: 
wan sist aller tilgenden vol 
diu vil reine fruht. 
ach si ist so rehte guot, 
doch beswajrt si mir den muot,

80 fröude hat von mir fluht.
Minne, süeze troestserin, 
tuo mir diner helfe scliin, 
alder ich bin tot. 
twinc die lieben alse mich 

85 oder ez wirf ungemenlich: 
ich lebe in sender not.

Mich krenket, versenket, swie Minne min niht gedenket, 
e liebe zerkliebe, min herze gar zerstiebe.

Ich bin verseret: diu sorge mir liieret, gedinge si köret der fröuden hin dan. 
SO wil Minne verleiten mit arebeiten mich also freudelosen man?

ich hän nu lange mit minem gesange der fröuden gedrange gefolget nach: 
des ist diu Minne min meisterinne und ist ir iemer von mir gäch.

57 manigem 58 rar 60 sit ich dich prise kehrt L IV 157 wieder und ist nicht etwa 
n diech prise zu ändern. 62 wurde : bürde die ich 67 sprich 70 suesse mit snossem 
72 zuhte tühte: Haupt zu Erek 996 er: ir si ist 73 si ist eren leren; C144: nach 
ziihte lere. 74 hat si z. 75 ff: Lop kan si verschulden wol. davon man ir sprechen sol. 
si ist tilgenden vol. din reine fruht. 79 oder: doch si beswseret mir den muot; aber beswsert 
ist keine härtere Synkope als zerfriert C69. 80 diu fr. 89 der fröuden gedinge si keret
hindan 92 iemer fehlt
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Nu singen, 
don reigen,

95 nu läze, 
die rifen, 

Hoppen, 
gesungen, 
schouwen 

100 wunder 
Guote, 

(lese,
Gisel 

Jiutel 
105 Hille 

Anne

nu singen, dannocli harte er springen 
den reigen, phaffen unde leigen! 

nu läze uns reigen an der sträze! 
die rifen, die went uns hie begriffen, 
unt zoppen zer stuben da wir finden die!
gesprungen wirf da baz danne hie.
die frouwen, die helfent uns den reigen treten,

bisunder
Guote

kümt ir dar ungebeten: 
mit vil hohem muote,

Gese dar zuo Angenese,
ein risel hat si gemachet alse glanz, 

ein biutel den bringets an den tanz, 
vil stille diu kuint geglichen zuoze uns dar, 
kumt danne: so gröz so wirt diu schar.

Stolzen leigen, also tuot: singent diz gedcene!
klaren megde, ir lant niht abe, ir tretent an den rinc! 
ie der man nein in den muot sine frouwen schoene,

110 ie der dirrien wirt ein knabe, alsust ein jungelinc.
Lant den seiten vor bereiten, wie man da paliiere! ' 

swer niht langen muge gedrängen, der ge für die tür! 
nach der gigen sol er sigen, swer ez kundewiere. 
lazza! wichen! er sol sliehen schone in lobes kür!

Erwinden! erwinden! ez wirt den kinden 
ze lange ze lange und ouch ze stränge.

‘Verirret, verirret ist daz, der seite erkirret. 
nu beeren, nu hoeren! er wil uns ertoeron.’

den jungen het ich wol me: waz hülfe daz? 
in lerne, dem gelinge deste baz! 

von smerze wil mit dem seiten rehte enzwei:
und rüefet ez lute: ‘heia hei!’

115

Gesungen 
120 swer gerne 

min herze 
des wüefet

IV.
Swer die wunne wol prüeven kunne, der si des gemant: 
wan diu zit ist wunneclich gestalt.
wan mac schouwen an velt, an ouwen (daz ist mir bekant) 
die sint körnen üz leide.

5 vögele singen vil suoze erklingen heert man über al, 
sit ir stimme diuzet dur den walt.

97 zer: ze der 99 liefet 104 bringet si 105 zuoz uns 109 neme 113 künde wieren 
114 lassa; Lexer 1184h. 116 lenge: strenge 121 herzen : smerzen de seite

IV, 1 Beginnt in der hs. eine neue Zeile mit rother Initiale 5 vogel



schellet nahtegal

mit bluomen wol bespreit, 

maneger hande kleit,

und ouch daz grüene gras

wie gar schone in süezem döne 
unt lerhe über heide.

Der anger lit an allen strit
10 der meie dise varwe git.

diu heide lachet unde machet
daz ir trüren swachet. 
der boume bluot diu ist so guo 
daz dien ougen sanfte tuot.

15 dem witgevilde rifen wilde sint, swie vil der was 
unde snes unbilde.

An diesen stunden sint gar enbunden 
unden und ouch oben berge unt elliu grüene tal. 
noch ist min swsere gar siuftebsere:

20 waere diu zergangen, seht, so wolde ich singen, 
ich niuoz in sorgen vil mangen morgen 
worgen, sit ir munt mich nilit entroestet über ah 
des Hde ich kumber, ich sender tumber. 
krumber not mich niht m'ac senelicher twingen.

25 Von minne sinne mir zerrinne 
si hazzet, lazzet mich gar ane zil.
diu reine meine
unt stille ir wille

So wurde ich frö.
30 seht, so stüende min gemüete ho. 

wil si mir swenden 'sorge wenden,
unt mticste min leit sich enden.
si siehe wip, der nü min lip ist lieblich undertan, 
diu mac vil wol heizen leitvertrip.

35 si reine frouwe in liehter schouwe sol mir fröude hin. 
si gelichet rösen im touwe.

Ich kreene, schcene frouwe, dich! du bist so minneclieh, 
din jugende tugende nietet sich unt bist ouch fröudenrich. 
mit eren meren kanstü wol din lop, mit wirde vol.

40 vil siieze, biieze sende dol, sit ich dir dienen sol.
Ich künde siinde die du tuost an mir,

sit daz du mich biinde in seihe gir.
ich schine in pine: daz ist leider wär
üf die besten triuwe mine.

danne ein kleine 
wol bedichte sich: 
unt kleine ez so

wil,

mich

daz mir noch wurde ir tröst,

so würd ich erlöst.

8 «nt Knde dasselbe Zeichen wie L I 35. II 03. III 45. 11 maniger 12 verswachet
16 wie zu 8 snewes 18 berg 24 wie zu 8 25 zerinnen; ebenso 07: unt mache lache
für unt mache lachen 28 wie zu 8 31 wurde; sorge steht i'ctio xoivSv, wie solches bei
Winterstetten öfter vorkommt. 36 wie zu 8 38 nietent 40 me zu 8



45 nu geile, heile mir die wunde min! 
von der sorge meile wolde ich sin. 
ich lide nide von dir sunde'rbar: 
stelle frouwe, die vermide

Unt gip mir rat! min herze, hat gedinge hin ze dir,
50 swie din gliete mich in sorgen lät.

ich mähte ersterben, sol min werben niht erschiezen mir,
und in leide alsus verderben.
ez ist ein not, sol ich den tot alsus verdienet han, 
sit diu Minne trstren mir gebot.

55 diu Minne stceret unde teeret mich an allen wän, 
sit daz si mich niht enhoeret.

Ez ist ein wunder, sol ich bisunder 
under minen danc verderben: seht, daz muoz ich klagen., 
ach frouwe, scheide von senedem leide 

00 beide mir den muot und alle mine sinne, 
sit ich ersehrieke, so dine blicke 
dicke mir ein minneclichez lachen went versagen, 
und ich gedenke: ach sender Schenke,
wenke niht an dienste, so bejagestu minne.

65 1 )urch ere kere noch von sere mir
gemüete! giiete wiplich niht embir! 
unt mache lache, sorge swache, ahi! 
min bürde würde lihter vil dabi.

Vil reine fruht, dur dine zuht la mich in fröuden sin,
70 so hat elliu sorge von mir Huht.

din munt nach roete var von noete neme daz herze min, 
e diu Minne mich ertoete.
nu sich dar zuo (est niht ze fruo), vil reine ein stehe wip, 
aide in weiz niht waz ich sender tuo.

75 ach got, wie lange seihe plange hat min sender lip! 
nu hilf daz «litt zergange!

Nemnt war gar dar, war mir daz herze meine 
den muot! wie kleine min guot mich tuot behuot, 
sit ich liden muoz also langez niden von ir.

80 ir haz laz baz daz herze min vermseret, 
däbi unt swseret sam bli, swie fri ich si.

48 wie zu 8 52 alsus fehlt V. 55-64 gibt H. Schreiber im Taschenb. für (leuch, und
.Werth, in Süddeutsch! IHM), S. 355 am seinem Per;/. Bl. mit Sangweisen (vgl. MSH. IV 7511 
und 773). Ich bezeichne diese Handschrift mit S 55 clöret 8 ane S 56 siu S wie zu 8 
58 seht : scltow 8 59 sendeme »S öl sit : sieh 8 62 minnencliehez 63 schenke
64 wie zu 8 68 bürde : wurde wie zu 8 74 aller 76 wie zu 8 77 nement

11
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lr gemüete 
nust mm

hat nilit güete

6 we!
sin 

sit bringen

muoz län
lat.

hin in senelichen dingen, 
mac kle nilit me als e 

85 seihe wunne, da von mir trüren kunne zergän. 
min strit git nit, . sit daz ich nach ir minne 
so ranc nnt sinne betwanc. ir dane ist kranc 
al dar nnder gen mir sunder wän.

Minneclichiu reine, nu sich unt meine 
90 sinne kere, gip süeze lere unt rät! 

lät si mich in kumber bestän, ich tumber 
den si in herzen mir
sit ir öre

unt versmähet minen sanc.
mine dcene

ich versume manegen danc. 
niht wen ougen

lieplich zwieren: aldä von
ein verderben

ich bin minne niht gewon.
die klage vil minneclich,

diu reine ' mir fröude git. 
tiuret mir unt herzen gir:

niht enhät, däst gröz unrät. 
frö bestän,

grozen smerzen, 
Ach ich töre, 

niht enphähet 
95 diu vil schcene 

lioeret käme, 
sit ir ougen 
mir ein sinteren, 
muoz ich erben 

100 in dem sinne, 
Ich trage 

sit kleine 
muot

du mich, sit ich an dich

den wän. ich hän

guot

105
niht zergän

niemer fröude gelän?

swer der
Wie sol min herze 

sol mir der smerze. 
unt mir
sol ich den kumber iemer hän, 
so lebe ich gar in sorgen schar.

110 sol ich verderben von der tät
daz mich min werben niht vervät, 
git mir Minne deheinen rät: 
min muot dar inne trüric stät 
und ist min leit unmäzen breit.

115 Ich bin äne lieben wäne,
minnen drücke: ein ungelücke
ich gedinge daz si bringe 
mir noch wenne tröst, erkenne

däst an mir.

baz au ir:
82 gegen 83 nu ist 88 gegen 89 minnenelichiu 90 gip : du gib mir 92 wie 
zu 8; nur dass hier das Zeichen doppelt, am Binde der Zeile und am Anfange der nächsten, steht. 
96 manigen 98 und ein lieplich zwieren al fehlt 100 wie zu 8 102 sit:swie; in Ueber­
einstimmung mit 151 f scheint mir dies die richtige Aenderung, womit C 79a : sit si mir nilit fröude 
git zu vergleichen ist. 104 däst: de wie zu 8 112 deheinen : vil kleinen 114 wie zu 8
115 liebem (Benecke lieben) 116 dast ein ungelücke an mir



wie gezieme 
120 mich in hulde, 

unt si sprseche 
diu vil kluoge, 

Got wolde, 
erlän

125 Minne

daz si nseme
sit ich schulde niene trage; 
waz si rseche
daz si fuoge mir versage, 

ez solde ir mündel rot 
mich herzeclicher not. 
in sinne mir gebot

deich hän den kumber üf den tot.
Frouwe, swache mir diu leit 

unde mache mir fröude breit,
von der Sache wird ich gemeit:

130 unt wirt mir heil, so bin ich geil.
Gunne wunne mir dur zulit 

sost von mir elliu ungenuht. 
läze mäze, reine fruht,
mir! zuo dir hat min herze fluht.

135 Trüt, du setze mich üz klage 
und ergetze mich alle tage
unde letze mir sorgen wage! 
unt kumt ez so, ich wirde frö. 
schupfe, gupfe leit liindan!

140 wise mich Ilse üf Minnen ban,
sit ich noch fröude nie gewan. 
so wirt min muot unmäzen guot.
swinde einbinde mir den stric, 
loese und cese den selben ric,

145 den mir tuot diner ougen blic.
dö ich dich sach, dö schrei ich Geh!’

Liep an ende, sorge wende 
mir vil armen: wan erbarmen zimt dir wol.
da von leite (nilit enbeite!)

150 mich von swsere! gerne ich wsere fröudenvol.
Swä quäle nimt twale, da wirt man grä: 

Nie pin min sendez herze verlie.

122 wie zu 8 123 ez fehlt 124 mich erlan 126 daz icli statt deich den fehlt me
zu 8 128 nach mir ist diu leit ausgestrichen 1.34 wie zu 8 135-146 auch in der
zu v. 55 ff citirten Handschrift S, a. a. 0. von Schreiber publicirt. 135 Drut S User 8
138 aller 8 138 hat in S mit 142 die Stelle vertauscht; so bin ich fro 8 139 schüpfe
güpfe S 146 wie zu 8 147 liep an (Bmecke): lebe an 150 wie zu 8 151 twale:
wale. Nach swa steht in der hs. kein Punkt, aber die Schrift ist erloschen; nach da steht ent­
schieden kein Punkt. 152 nie die pine min sendes herze verlie; wie zu 8
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•mir noch buoz!
dinen gruoz.

Tuo sorgen, frouwe, 
vil gerne ich schonwe 

155 unz üf den fuoz dir
vil stehe wip, min Sender lip. 
sit ich dich prise, frouwe guot, 
von leide wise mir den muot! 
vor sorgen fluot hin ich behuot, 

160 mit wirf mir schm 
Gerne ich sunge 

dien, die singent

diu helfe din. 
me mit 1 innige

unde dringent, disen sanc
durh ir ere 
werdent hoene,

165 ich gedinge, 
daz si lerne 
diu vil guote 
in ir jugende 

Wol üf, ir kint, 
170 trüren, var hin! 

wä ist nu Uot 
Jiute unt Hille

für: min lere
diz gedoene 

der ich singe, 
doch vil gerne 
wolgemuote 
hat an tugende 

sint frö!
sin, muot, 

unt Guot 
unt Wille

ist in ze

diseD tanz.

lobes
so

tuot

kränz.
muoz
geil,

buoz
heil

sorgen sin. 
werde seihn!

unt tuot 
stille

uus sorgen bar?

glanz.

175

koment dar!
Springent frcelich an den tanz! liiur ist der sumer 

da wirf diu fröude ganz, man siht da manegen kranz.
Frouwen, nu singent, unt dringent und springent hübsche trite! 

rilitent ze minne die sinne dar inne mit guotem site!
Pfaffen, leigen, tretent an, dien got der sselden gan! 

er ist gar ein stehe man der mit den hüten kan.
Under dien linden bi hübschen kinden sorge muoz swiuden,

180 lachen machen kunnen, wunnen wol diu kiut.
erent den meigen, singent den reigen, ir sult iueh zweigen,
Hetze, Metze, N esc, Gese, Götelint!

Ich wil hoeren, es ist zit: ich hau der liute nit.
wan des reigen ist ze vil, des ich erwinden wil.

185 ir sint niiiede, dünket mich: ez ist ungemenlich.
schrient alle 'heia hei!’ nu ist der seite enzwei.

153 tu frouwe sorgen mir noch buoz 160 me zu 8 161 brunge: dünge. Das richtige
ist wol Hagen’s Conjectur brunge; dünge oder hinge (wie Benecke liest.) steht in der hs. nicht. 
162 bringent: dringent; unter denen die singent unde dringent sind die Mädchen verstanden, 
vgl. unten v. 175. 163 min : mit 168 wie zu 8 170 werden 171 Uote 172 wie
zu 8 173 liiure 174manigen wie zu 8 175 tritte : sitte 176 wie zu 8 177 trettent
178 er ir ist wie zu 8 181 meiien : zwiien 182 Gotelin wie zu 8



15

V.
Minne twinget mich mit al ir kraft daz ich 
aber singe von der frouwen min 
die ich minnen muoz. • wil hi, so mac ir gruoz 
machen ringe mir den ptn.

5 Minne, wilt du mir nach mtnes herzen gir 
kumbcr wenden? acli wan kseme ez so! 
der icli dienen sol, diu mac mir harte wol 
helfe senden für die drö.

Minne mac dem man, dem st des vil wol gan, 
10 tröst erzeigen, dem siz willeclichen tuot.

da von kaphe ich dar: nu nimet si mm niht war,
st wil neigen mir den muot.
Minne, tuoz durh zuht und twinc die reinen fruht, 
daz si meine mich uf herzelieben tröst.

15 ich hin ane wer, ir kraft ist mir ein her,' 
ob ich seine wirde erlöst.

Minne ist so 
daz si mich machet alt:

unt so manicvalt, 
dar zuo bin ich

von ir schulden,
20 Minne, hilf enzit, 

gar ane widerstrtt 
ich muoz dulden 
Minne, tuo mir schtn 
sul ich din eigen sin

gezalt
st tuot mir so we. 
stt mir sorge nit 
nähe dem herzen lit: 

sende klage.
dur die fuoge dtn, 
fröude dem herzen min

25 eteswenne, daz mir leit zerge.
Minne, stt ich dol grözer sorgen zol, 
mache mich fröuden vol, stt ich so rehte wol 
leit erkenne manege tage.

Minne, hilf enztt! min fröude nider ltt 
30 nu vil lange, stt dtn troesten ie mich meit.

V. Hier beginnt in den- Handschrift eine neue Zeile mit blauer Initiale, und dann folgt 
bis zum Beginne des ersten Inedes keine farbige Initiale mehr. Von der Hagen hat ohne hand­
schriftliche Autorität und mit Unrecht diesen Leich in drei Btücke zertheilt. Der Eingang ist ganz 
regelrecht und hei Winterstetten typisch: ich wil aber singen etc. Ebenso der Schluss durch den 
Heim heia hei: herze enzwei gesichert. Und im innern des Leiches ist die Oedankenfolge nicht 
willkürlicher als sonst. 8 helfe senden (lienecke) fehlt für die grosse dro 9 den man. de 
13 linde 18 da/, si: si si 20 Barl. 11, 12 : zorues nlt; Hagen ändert unnSthig sorge unt nit. 
26 slt: sit das 28-manige 30 sit din troesten ie mich meit: sit du mich niht trösten wilt. 
Auf wilt reimt Winterstetten nur einmal (C4) schilt.



ich bin unerlost: ich habe üf dinen tröst
mit gesange herzeleit.
Minne, tuo min war, od ich sten fröudenbar 
iemer mere, swä ich in dien landen bin.

35 nu gedenke an mich und troeste minneclich 
durh din ere mir den sin!

Ach herzeliebe Minne, nim war wie gar mine sinne 
stellent üf die gewinne, daz mir fröuden iht zerrinne, 
sold ich die minneclichen frouwen schouwen tougenlichen,

40 sorge mir müeste entwichen unt frönte mich herzeclichen.
Ich vil tumber kumber muoz liden: miden wil mich der fröuden gemüet 

liep, nu scheide sorge unt leide beide von mir din güete!. 
sit ich singe, ringe mir swsere! lsere fröuden bin ich zaller stunde, 
da von lache, sorge mir swache, mache fröude mir künde.

45 Wä sol ich liebe nu finden, sit mir von dir fröude wil swinden? 
liep, du solt mich enbinden! dar an solt du niht erwinden! 
noch gip mir fröuden lere lieplich, sit ich dur din ere 
sanc singe, swar ich köre; scheide mich von herzesere!

Schcene doene sing ich dir gerne: lerne, frouwe, den sanc, diech krcene!
50 swinde enbinde mich an dem herzen! smerzen lide ich von kinde.

Trüt, lä mich min gemüete ougen tougen diner güete,
e daz ich sender wiiete: Minne, mich da vor behüete!
sol mir din siieze süren, min rnuot der tuot niht wan trüren. 
bi selkcn nächgebüren mac ich langer niht getüren.

55 Da von wende, swende mir sorge! borge, frouwe, mir lieplich vor swsere 
dine blicke mident mich dicke, schricke sint mir gevserc. 
owe wäfen! strafen ich dulde. schulde machet mir niht wan diu minne. 
frouwe, sweine die not al eine, meine noch mine sinne!

Trüt minneclich unt reine unt vil süeze,
60 gar sseldenrich ob mich din güete grtieze: 

jo bin ich tot, sol ich liep niht erwerben,
ez ist ein not, sol ich alsus verderben.

Ouge mir, Minne, gewinne! niht sinne mir swache! 
ros in dem touwe, nu sehouwe mich, frouwe, unt lache!

65 vor ungernüete behüete din güete mir sinne! 
lä mir gelingen an dingen, diu bringen gewinne!

33 A.iler Nach 36 dasselbe Zeichen wie L I 3b. II 63 III 4b IV 8 u. öfter; aber hier mit 
rother Farbe. 87 beginnt aber keine neue Zeile, auch steht keine farbige Initiale, sondern 
getvöhnliches Ä. 38 fröude niht 39 solde 42 sorg 49 singe die ich 50 enbinde 
steht doppelt in der hs. 56 mident steht doppelt in der hs. 57 wand du T or 59 steht 
dasselbe Zeichen nie nach 36, aber hier mit blauer Farbe. 59 das zioeite unt fehlt. 60 ob 
din güete mich grileze Nach 62 steht dasselbe Zeichen ioie vor 59, aber hier aus rother Farbe 
63 beginnt mitten in der Zeile und ohne farbige Initiale, mit gewöhnlichem O. 64 rose 
Nach 66 dasselbe Zeichen wie nach 62, aber hier wieder aus blauer Farbe.



Sselie si din röter munt! 
sold ich den küssen tüsentstunt, 
so wser ich von sehder not.

70 sns bin ich an fröuden tot, öwi! 
tugenderichiu reiniu fruht, 
ir sunt ougen alle zuht an mir! 
ich wold ane sorge sin, 
wurde mir genäde sehin von ir. 

75 Frornve, nu tuo mir so, 
daz ich vil sender werde frö! 
du bist so tugenderiche: 
wilt du, so rnuoz zergän 
min leit unt ouch min trüric wan 

HO unt fröu mich herzecliche.
Minne, tuo minneclicli: 
ze liehe lieplieh stiege mich, 
ald ich steil fröuden äne 
unt schrie ‘heia hei!’

85 min sendez herze muoz enzwei 
unt lebe in leidem wäne.

73 wolde 77 tugeiitricli 80 frowe



Lieder.
i.

Ich wil aber disen sanc singen der Minne. (i)
ich mac niht geswigen me: 
mir ist wirs dann e.
nie so sere mir betwanc lip unde sinne 

5 diu vil liebe sunder wän. 
ach wie solz ergän? 
ach got, sol ich sus verderben? 
lat si mich niht erwerben 
daz mich grüeze ir mündel rot,

10 seht, so bin ich tot.
liep, sich dar zuo, est niht ze f'ruo, also tun!

Ach waz ich der sorgen trage! owe, wie kleine (2)
mich vervahet, swaz ich kan! 
ach ich sender man!

15 ach waz hilfst, swaz ich sage! owe, diu reine 
tuot min herze trage frö. 
ach wie kumt daz so? 
ach, Minne, la mir gelingen! 
ich bin gra von den dingen,

20 daz diu liebe smäliet mich 
also vesteclich.

liep, sich dar zuo, est niht ze fruo, also tuo!
Mir ist ungemach beschert lange mit leide, (3)
daz ich niht geruowen mac 

25 weder naht noch tac.
ich bin fröuden gar behert: Minne, nu scheide
mich von sender arebeit 
die min herze treit!

1. 1™1 C. 3 danne 11 es ist
12=-=2 0. 20 smaehet; »mähet: gäbet (C90): nähet (C104). 22 der Kehrreim durch liep

sich angezeigt.
23=3 C. 2ß Vor ich bin fröuden gar behert sind die Horte mir ist leides vil beschert 

avsgestrichen.



also tuo!

ach reine fruht, da/ verliere!
30 wiplich zulit an mir ere! 

sit ich dir gebunden bin, 
trcEste mir den sin!

liep, sich dar zuo, est nilit ze fruo,

II.
bumerwunne, so du dine lichten tage erglenzen wilt 
(waz kan in der weite danne hügelicher sin?) 
unt diu sunne dringet liebten meien dur den grtlenen schilt 
der von loube schaten birt dien kleinen vogellin 

ö diu dar undcr singent schiene fröuderiche dcene: 
so gedenke ich: heia hei! wier hie bi mir diu schcene

der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich frö. 
ja richer got von himele, wan gienge ez Innre also!

Die gedanke nach der lieben hoehent dicke mir den muot 
10 (tören relit ist vil gewünschen, des er nilit enliät):

daz sint kranke, fröudebar unt sint doch underwilent guot. 
manic man gedenket dicke dar sin herze stät. 
ich gedenke dicke dar unt wünsche daz diu süeze 
minen senden kumber, den ich dur si lide, büeze:

1 ö der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich fro.
ja richer got von himele, wan gienge ez Innre also! 

Touwic rose gegen der sannen, diu sich uz ir belgelin 
hat zerspreitet, staut die wizen liljen nähe bi: 
diu vil löse hat mit güete dirre zweier bluomen schin 

20 an ir übe unt ist aller missewende fri.
wan mae si wol nennen zuo dem wünsche gegen dem Gräle, 
so gedenke ich alles liep: warn hie diu liehtgemäle

der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich fro. 
ja richer got von himele, wan gienge ez Innre also!

25 Frouwe, ich bin din eigen ebener iemer sit da her gewesen, 
sit ich die vil minneclichen sacli so wol gestalt, 
miner sin der hat ir lip vor allen frouwen üz erlesen, 
ez enwart an tilgenden nie kein wip zuo zir gezalt.

(4)

(5)

(6)

(7)

9-6 C. 
17=0 C. 
25=7 C.

3 ilen : iler 4 »chatten 5 schäme fehlt 0 mir : mir mir 
13 dar fehlt lös der ich vil ge
22 nach diu ist liep ansgestrichen liebte geniale 23f der ich vil 
28 nie kein : nien kein

2*
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liesse si mich dienstes unde triuwen noch geniezen 
30 (der mich beider gegen der lieben niemer wil verdriezen)

der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich frö 
ja richer got von himele, wän gienge ez liiure also.

Diu vil reine saddebsere, der ich eigen dieuer bin, (8)
diu ist gar an allen wandel ganzer tugende vol.

35 wan ein kleine daz beswmret leider dicke mir den sin: 
sist gen miner bete ze strenge, daz befinde ich wol. 
nu beginnet maneger sprechen ‘daz tuot si mit eren’; 
daz sint Schalke, dar an sol diu liebe sich niht koren,

der ich vil gedienet hän bi miner zit, so wurde ich frö.
40 ja richer göt von himele, wan gienge ez liiure also!

in.

Nust diu lichte beide val, (9)
rite wil si twingen.
singen muoz ich aber von des winters krefte. 
silezen sanc der nahtegal 

5 wil er gar verdringen. 
bringen kan er leit mit siner meisterschefte. 
nement war wie winter gegen uns ziehe! 
leider kreftic ist sin schar: 
sost der sumer schiehe.

10 fliehe! winter hat daz mezzer bi dem hefte.

Waz klag ich der vögele sanc (10)
und die liehten beide
beide, sit min leit ist worden klagebaire ? 
nach der ie min herze ranc,

15 diu tuot mir so leide.
scheide, frouwe, mine lange wernden swsere! 
swanne ih sihe ir liehten ougen blicke 
von mir swenken, ich vergihe 
daz ich danne erschricke.

20 dicke tuot ir fremden gröz mich fröuden höre.

* *

31t’ der 36 si ist gegen miner bet 37 maniger 39 t der ich
XU, 1=9 C. 1 nu ist 9 so ist 10 zu dem Imperativ fliehe vgl. Wh. mhd. gr. 354. —

Vor hefte dasselbe Zeichen wie Leich I 35 u. ö. mit rother Farbe.
11 = 10 C. 11 klage vogel 12 unde Nach 20 leerer Raum für drei Strophen.
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IV.

‘Ist ilit mere schames’, sprach ein altez wip,
‘dann des der Schenke singet? däst ein wunder gröz.
we mir dis gedcenes daz mir dur den lip
mit dur diu ören dringet, des mich ie verdröz.

5 wan si gelfent sinen sanc tac unde naht in dirre gazzen, 
und ist er doch hübschem sänge -niht geslaht: man sol in liazzen.’

daz erhörte ich sä:
‘alter läute wagen, des bistu so grä!’

‘Hcerä’, sprach diu junge, ‘wes bist im gehaz? (12;
10 dur got mich des bescheide, liebez müeterlin. 

ober ilit guotes sunge, wen beswseret daz? 
ja tuet er nieman leide. er muoz frcelich sin!’
‘da wolt er dich Vernent mir genomen hän an minem bette, 
kamt der iibeje tiuvel lier, ich wil dich lau, c deicli dich rette.’

15 daz erhörte ich sä:
I

‘alter läute wagen, des bistu so grä!’
‘Liebiu muoter schocne’, sprach daz megetin, (13a;
‘du seit dich baz bedenken: erst unschuldic dran,
niht so rehte harne! liebe, läz ez sin!

20 du zürnest sant dem Schenken der da singen kan.
üf min triuwe, ez was im üz der mäze leit, ez tet sin bruoder.’ 
d’alte sprach ‘ir keiner hat bescheidenheit, unt wsere ein fiiodor.’ 

daz erhörte ich sä:
‘alter läute wagen, des bistu so grä!’

25 ‘Du gestaut dien Huten umbe ir törlieit bi,’ (131,;
so sprach der megde muoter, ‘du bist missevarn. 
waz sol ez betraten? du bist alze fri. 
du minnest niemen guoter, yil unstelic barn. 
warnest dir der Schenke gebe sinen sanc den er da singet?

30 du bist niht diu schoenste diu in ie betwanc ald noch betwinget.’ 
daz erhörte ich sä:
‘alter läute wagen, des bistu so grä!’

IV. 1—11 C. Waekemagel 6834. .Hai-tuch 101-, 2 danne der der Schenke: zuerst van
Waekemagel gebessert; vgl. C42: est ein ander danne nun. 4 diu : die 8 nach 
Wackerhagel; in der Handschrift: icli dahte alter 

9—12 0. 11 qb er 14 übel daz ich ld fehlt.
17—13a C. 17 schone : hone 18 er ist 22 diu alte 23 daz er. für den ganzen

Hofrain.
25 —13b C. 25 umb 29 nach Waekemagel; weitest dv daz dir C 30 alder 31 f

durch daz erhörte, angezeigt.
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Bi begunde singen hovelieh ein liet (14)
uz röserotem munde, diu vil stolze inaget.

35 si lie suoze erklingen, daz von sorgen schiet 
ein liet daz si wol künde. si was unverzaget.
‘owe’, sprach diu muoter, ‘wes hästü gedäht? du wüt von hinnen. 
Schenken lieder haut dich üz dien sinnen bräht: du wilt endrinnen,

si sprach: ‘muoter, ja!
40 ich wil in die erne oder anderswä.’

V.
Der sumer mit gewalde hat (lä)
bekleidet walt und ouwe. 
der anger wol geblüemet stät 
in stiezem meientouwe.

5 diu heide breit hat gritene kleit 
an sich geleit (ist mir geseät) 
in wunneelieher schouwe.

min frouwe ist guot, swie si doeli tuot mich ungemuot.
Min ungemüete ist gar ze groz, (13)

10 als ich iuch wil bescheiden, 
ich sten ir helfe leider blöz, 
diu mich in senden leiden 
mit fremder tät an allen rät, 
swiez mir ergät, nu lange lät 

15 als einen wilden beiden.
min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot.

Ich lobe ir kiusche und ouch ir lip, (H)
ir sehcene und ir gebären, 
ichn saeh nie minneclicher wip 

20 bi allen minen jären.
swie daz mich nie ir lop vervie, 
doch sanc ich ie dort unde hie, 
swä ie die besten wären.

min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot.
33=14 C. 3(> unverzagt 

Y. 1=15 C. 3 wol: vol (wol Benecke)
9=16 C. 10 nach Hagen's Aenderung in zu schreiben Ist unnöthig, da bescheiden auch 

mit dem acc. dev Person construirt wird. 11 blus 16 vom Kehrreim hier und in 
den folgenden Strophen nur min frouwe ist guot.

17=--17 C. 19 in gesacli 21 ir lop ist activ zu verstehen: das Lob, welches ich ihr 
gesungen habe.
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25 Sol ich niht herzeliep bejagen (18)
noch hohe fröude erwerben, 
so inac ich doch von schulden klagen 
unt muoz von leide ersterben, 
kamt ir gerich so grimmeclich

HO als über mich, so scharn si sich,
sol ich alsus verderben.

min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot.
Mich baut ir liehter ougcn blic 
unt wil mich niht enbinden.

35 ich want mich in ir minne stric 
und kan mich niht entwinden, 
sus wart ich wunt zer selben stunt. 
hei roter munt, nu tuo mir kirnt, 
sül ich genäde linden?

40 min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot.

VI.
Körnen ist der winter kalt
der vil manic herze hat erschrecket.
da e stuont der griiene walt,
dstz ist nu mit dürrem rise bestecket.

5 diu beide stät ir varwe bar, 
der anger al der bluomen schar, 
die rifen sint gevallen dar: 
iles hat sich des meien zit enblecket.

sol ich tumber disen kumber
10 iemer tragen, daz muoz ich klagen.

Waz klag ich des meien bluot, 
die rifiere, die vil liebten ouwen? 
wan klag ich niht rninen muot 
den mir mit gebterden hat verhouwen 

15 ein wip diu vil genaden hat, 
swie si mich doch der äne lät? 
wie zimt ir selhiu missetät, 
sol man mich in leide langer schouwen?

sol ich tumber disen kumber
20

25-18 C. 
33-19C. 

VI. 1=20 0. 
11=210.

iemer tragen, daz muoz ich klagen.

34 nnde
4 (dürren ritten Benecke) 
11 klage 13 klage 16 dar ane 18 lange

in den folgenden Strophen durch sol ick tumber angezeigt.

(20)

(SI)

19 f: der Kehrreim wie



(22)

24

Herzeliep und herzeleit
trage ich, doch mit ungelicher wage:
swaz min herze liebe treit,
seht, daz widenviget min frouwe trage;

25 swaz aber ich leides hän von ir,
daz wiget si vollecliche mir.
min leit daz ist ir herzen gir,
sw'ie ich doch mit dienste ir hulden läge.

sol ich tumber disen kumber
30 iemer tragen, daz muoz ich klagen.

/

Ir gebären minneclich
kan min höchgemüete wol geswaeheii
und ir lachen inneclich
daz kan si so rehte stteze machen.

35 ir spiegelliehten ougen klär, 
ir röter munt mich sunderbär 
verderben wil, däst leider wär. 
wenne wil mir der ze <fröuden lachen?

sol ich tumber disen kumber
40 iemer tragen, daz muoz ich klagen.

Mir tuot inneclichen we, 
muoz ich ir daz künden mit gesange: 
wil si daz ich singe me, 
der ich hän gesungen her vil lange,

45 si gebe mir lacheliehe ir gruoz. 
zehant so wirt mir sorge buoz 
unt nige ir nider unz stf den fuoz. 
frouwe, fliege daz min leit zergangel

sol ich tumber disen kumber
50 iemer tragen, daz muoz ich klagen.

(23)

(24)

VII.

(Swer nu verholner minne phliget, 
den wil ich warnen: es ist zit 
daz er von liebe scheide, 
ob er den lip niht ringe wiget,

21=22 C. 24 widerwigt
31=23 C.
41 =24 C. 45 si: so

VII. 1=25 C. 4 j> (hx. der Berner Stadtbibliotheh n. 260) 
phliget p phligt: wigt C 4 obe p

(25)

1 wer nun verhohlen niinnen
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5 so Miete er sich, swer tougen lit: 
alsus warn ich si beide.’ 
so sanc ein wahter an der zinne wol. 
‘sit ich gelic.be warnen sol, 
so gebe ein liep vil lieben kus 

10 mit nahem unbevange
unt scheide sich von liebe alsus.’ 

‘So wo mir!' sprach daz reine wtp, 
‘diz wecken tuot mir also we, 
wie wil der tac so gäben!’

15 st umbevienc ir friundes ltp, 
si sprach: ‘sol ich dich iemer me 
mit armen umbevähen?’ 
vil mmnecltclien er si umbevienc, 
inane kus da herzecltch ergieuc.

20 si lägen beide dem gelieh, 
wie st die naht mit liebe

der minne phlajgen fröuden rieh.
1 )cr frouwen ougen wurden röt, 
daz si ir lieben friundes brüst 

25 mit trehen gar bererte.
des beides triuwe im daz gebot 
daz si vil dicke wart gekust, 
als in diu Minne lerte.
er druhte ir liehtez wengel an daz sin, 

30 er sprach: ‘vil süeze troestserin,
min herze an dir niht wenken kan, 
nun triuwe ist gegen dir stete.’ 

er kuste si und schiet von dan.

VIII.
Minne stieget dicke leit
mit vil sender arebeit
der min herze ein wunder treib
Minne diu hät den gewalt:

5 wil se, ich wirde an fründen halt,

Ö fehlt |i 6 warne p C su p 7 /innen p
andern (i 10 nahe p
20 (1. 19 manic*
27 C.
28 C. 2 arbeit (arebeit Henecke) 5 wil si

8 sider p

(26)

(27)

(28)

vil Heben: dein
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anders ich hin abe gezalt.
Minne, swer dich minnet und dich miden muoz, 
der ist unversinnet, wirt im kumbers buoz, 
er vermidet dinen gruoz.

10 ich bin din, Minne, habe genäde min! 
Mich gruozt ein vil röter munt (29)
minnecliche zeiner stunt: 
sit was ie min herze wunt. 
also traf diu Minne mich

15 mit ir sträle grimmeclich 
in min lierze tbugenlich.
von der Minne gruoze mir diu not geschach, 
diu mir da so suoze dur min herze brach, 
öwe daz iclis ie gesach!

20 ich bin din, Minne, habe genäde min!
Ir zimt wol swaz si getuot, (30)
sist mit ziihten höchgemuot, 
vor untsete wol behuot.
Minne hat gehüset dar:

25 sist nach schoene liehtgevar, 
an ir ist der wünsch vil gar. 
swer die zit vertriben bi der lieben sol, 
der muoz allen wiben iemer sprechen wol, 
wan sist aller tugende vol.

30 ich bin din, Minne, habe genäde min!

IX.
(31)

grüenen walt unt vögele singen, 
anger hat an bluomen kleit, 
berc unt tal in allen landen 

5 sint erlöst stz winters banden, 
beide röte rosen treit. 
sich fröut al diu weit gemeine 
nieman trüret wan ieh eine,

7 miden : minnen (Heinzei) 8 ime
11—29 C. 11 gruoste 20 vom Kehrreim wie in der folgenden Strophe nur die erste 

Zeile. 22 si ist
21=30 C; vgl. Bodmer I 60. 25 si ist 29 si ist

IX. 1 = 31 C. Die 2. 4. ö. Strophe auch bei Bodmer I 60. Bartsch 16S.
vgl. weit: gelt 103 (•.

2 vogel 7 werlt;
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ult mir diu vil sücze reine 
10 frumt so manic herzeleit.

svver vil dienet ane Ion
mit gesange, tnot erz lange,
der ver linset man egen dön.

Ich wil al den Huten künden (32)
15 daz si lebt mit grözen Sünden, 

der ich ie was undertän, 
die si hat an mir verschuldet 
Hit min herze kumber duldet, 
des wil si sich niht enstän.

20 wie mac si die sünde btiezen? 
wir wart nie ein lieplicli grüezen. 
da von wir uns scheiden müezen, 
ich wil urloup von ir hän.

swer vil dienet äne Ion 
25 mit gesange, tuet erz lange,

der verliuset manegen dön.
Frouwe, diu mir vor in allen (33)
wilent muoste wol gevallen, 
noch verneint ein liedelin!

30 ir sint äne lougen schäme, 
doch ist schäme dicke hcene: 
daz ist leider an iu schin. 
nu wil ich min singen kören 
an ein wip diu tugende leren 

35 kan und alle fröude meren: 
seht, der diener wil ich sin.

swer vil dienet äne Ion
mit gesange, tnot erz lange,
der verliuset manegen dön.

40 Werdiu Minne, ich wil dich sträfen: (34)
du bist gegen mir harte entsläfen. 
sit ich struhte in diniu baut, 
ich bin diner wise ein töre; 
min sanc gät dir für din öre,

10 frumt; vgl. kumt: erfrumt C 126 13 verliuret
14 —32C. • 23 urlob 24 der Kehrreim wie in den zioei folgenden Strophen durch swer

vil dienet angezeigt.
27—33 ( \ 28 miieste

kint, sint fro!
40=34 C.

30 sint ändert Bartsch in sit; cgi. Leich IV 169: woluf, ir
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45 diner helfe icli nie bevant, 
hilf, ich bin mit spilnden ougen 
wunt inz herze sunder lougen. 
daz tet mir ein wip so tougen, 
an der ist wol dienst bewant.

50 swer vil dienet ane Ion
mit gesange, tuot erz lange, 
der verliuset manegen dön.

Minne, heile inine wunden (35)
diu mir in vil kurzen stunden

55 von der sträle din geschach!
mich hat ob zwein Hellten wangen 
sere ir ougen blic gevangen. 
ach waz ich dar under sacli 
einen munt von roete brinnen!.

60 daz betwane mich in dien sinnen, 
daz ich st muoz iemer minnen. 
ir blic dur min herze brach.

swer vil dienet lange zit,
ist sin frouwe in tilgenden schouwe,
wizzent, daz si Ion im git!

X.

Ich solde den liebten sumer loben, (36)
des hän ich mich versümet her. 
daz laut ist niden und da bi oben 
geblüeiüet nach mis herzen ger.

5 diu zit uns bringet niuwe frulit. 
frid linde fruot ist uns bereit, 
ir Swaben, neint die alten zuht 
her für, so tragent ir eren kleit! 
mit züliten sult ir sin gemeit.

10 swem ich singe, swiez erklinge,
swaz ich sage, doch trage ich klage.

Min klage ist daz mich hat verwunt (37)
ir mmneclicher ougen schin, 
ir liehtiu varwe, ir röter munt
53—35 C. 54 die 59 einen munt Haffen: ein roten munt 62 blic mir dur min;

vgl. 029.
X. 1=36 0. 

12=37 0.
Bartsch 16ö. Die vierte Strophe hei Bodmer 1, f>0. 
14 lielitiu varwe ir : liehtevanver

9 zübten sult: zult
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15 enmitten in daz herze min.
an schiene, an kiusehe und oueh an zuht 
ist si für elliu wip gelobet, 
ir wunnebernden reinen f'rnht 
an tilgenden nieinan iiberobet,

20 wan daz si an mir senden tobet.
swem ieli singe, swiez erklinge,
swaz ich sage, doch trage ich klage.

Min klage ist daz ich sende not (38)
von der vil herzelieben han,

25 unt si mir daz noch nie enböt, 
ich solde in ir genaden stan. 
ir rede ist gegen mir gar verswigen: 
daz si nie wort ze mir gesprach, 
aus hat diu liebe mir verzigen.

30 daz ist min klagendez ungemach. 
owe daz ichs ie gesach!

swem ich singe, swiez erklinge,
swaz ich sage, doch trage ich klage.

Min klage ist ungerihtet mir, (39)
35 swie guot gerillte der künic hat. 

ob ich nu klagte daz von ir 
daz si mich in den sorgen lät, 
wer ailitet si dann üffen relitV 
wan si wirt von mir niht genant.

40 nu laut gerillte wesen sieht, 
ezn si dem rihter wol erkant, 
sollt ungerihtet sa zehant.

swem ich singe, swiez erklinge,
swaz ich sage, doch trage ich klage.

45 Min klage diu mac wol enden sich, (40)
ob diu vil herzeliebe wil. 
si tuot gen mir unminneelich, 
daz ist :in ende und fine zil. 
ach got, wie lange sol daz wem 

50 daz si tuot ungenäde an mir? 
in mac ir liulde niht embern

10 scharn 20 (lobet 21 der Itefrain durch swem ich singe angezeigt.
23—88 C. 20 sold
34—39 C. 35 wie 38 eiltet si danne uffe 41 ezn Hagen: es 

43 f der Kehrreim durch swem ich angezeigt.
45 =40 C. 47 gegen

42 so ist



unt hän doch kleinen tröst von ir. 
sus hindert sich niins herzen gir.

swem ich singe, swiez erklinge,
55 swaz ich sage, doch trage ich klage.

XI.
Es ist nilit laue daz ich mit einer minneclichen frouwen <41;
begunde hübscher klafle vil, die ich von herzen minne. 
ich sprach: ‘laut iuwer tilgende an mir und iuwer giiete sehouwen! 
ich binz der iu da dienen wil in muote und in dein sinne.

5 an Worten und an werken haut ir min gewalt. 
iuwer tugent manicvalt 
sol mich des geniezen län,
daz ich iucli vor allen frouwen in dem herzen hän.

ich bin in holt, ir sint mist golt,
10 min hört, min edel gesteine.

uffen sele und üffen lip
unt dar zuo üf elliu wip
alite ich gegen iu sicherlichen kleine.’

Si sprach: ‘die rede häut ir wol tüsent frouwen e gekündet; (42)
15 ir warnet lihte teeren mich, ir sint ein lugensere! 

der ir da singent und iu hat daz herze gar euzündet, 
diu ist iu lieber vil dann ich. mirst iuwer klaffe unmsere.
ir warnet daz ich si der maire ein goeichelin. 
est ein ander danne min.

20 ich erkenne si vil wol,
diu iu dicke tuot daz herze in leide jäiners vol.

ir gouchgovolt, der sint ir holt, 
und ahtet si vil kleine 
üffen iuwern toerschen lip:

25 wan sist gar ein biderbe wip.
iuwer minne ist allenthalp gemeine.’

I)ö swuor ich manegen eit: si wsere diu der ich da singe, (43)
unt sprach: ‘ir suhlt mich schelten nilit, wan ich bin iuwer eigen, 
ich bin iu herzeclichen holt, swie mir dar an gelinge.

30 swaz iemer mir da von gesehiht, ich wil iu dienst erzeigen: 
wan in gesach üf erde nie so reine fruht.

55 fehlt.
1=41 C. 1 laue; nicht lang’, wie Hagen vorschlägt. Vgl. 69 C lanc : umbevane : kram-, 

13 alit iu : iueh
14=42 C. 16 iu : iueli 17 dann« 19 (nun : midi Benecke vgl. 11 C: danne des) 

21 diu iu daz herze dicke tuot iu leide 25 wand si ist biderb 
27=43 C. 27 manigen
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schäme mit alle wiplich zullt 
hat got selbe an iueli geleit,
swie daz ir mir nü ein teil der ziilite haut verseit.

35 . ich bin iu holt, ir sint min golt,
mm hört, nun edel gesteine. 
offen sele und üffen lip 
mit dar zuo üf elliu wip 
alite ich gegen iu sielierliclieu kleine.’

40 Si sprach: ‘ir soltent frouwen loben da man iu baz geloubet 
und iuwern dienest bieten dar da man iuch dienstes biete, 
ich weiz wol: wä st wont, diu iuch der sinne gar beroubet, 
da nimt man iuwer kleine war; si gibt, ir sint unstiete.
ein biderbe wip mac an iu werwort finden wol.

45 da von man iuch schiuchen sol. 
ir häut ungetriuwen muot; 
da von iu diu minnecliche unminneclichen tuet.

ir gouchgovolt, der sint ir holt, 
und ahtet si vil kleine

ö0 uffen iuwern tcerschen lip.
wan sist gar ein biderbe wip. 
iuwer minne ist allenthalp gemeine.’ 

ich sprach: ‘vil liebiu frouwe min, nu troestet mir die sinne!’ 
si sprach: ‘ir sunt von hinnen gän! wie lange went irz triben?

55 sold ich für fremden kuinber sin gen iu ein troestserinne, 
des müeste ich iemer laster liän gen allen guoten wiben. 
jan bin icliz nilit dur die ir lident selken pin.’ 
ich sprach: ‘ja ir, frouwe min!’ 
si sprach: ‘daz ist rehte erlogen:

00 ir haut enunther da mit vil nianic wip betrogen.
nun saget mir nilit, swaz iu geschiht: 
wan ich geloube iu kleine, 
iuwer trügehafter lip, 
hat betrogen nianic wip.’

05 alsus schiet von mir diu süeze reine.

(44)

(45)

35 lieh 30-39 fehlt.
40—44 C. 40 in : iuch C 41 dienst 44 biderb iu: iuch 47 liiimieclieh 

49-52 fehlt.
o3 -45 C. 53 (troestent Benecke, was vielleicht richtiy iatj 55 gegen 56 niilest 

gegen 57 ja enbin ich nilit; vgl. v. 4 ich bin/, der iu da dienen wil. 61 was; e« 
unm» in Hwaz. geändert werden und int kein Objectsatz anzunehmen, swaz mir geschiht, 
»wie ez mir ergät er end bei Winteret etten und anderen beliebte Reimfüllsel; vgl. v. 30: 
swaz. iemer mir da von geschiht und unmittelbar vorher swie mir dar an gelinge. 
03 trügehafter 65 alsus so



(46)Sumerwunne ist hin gehöret, 
winter wil begrifen 
Hellte bluomen unt den kle. 
kleine vogellin sint verseret 

5 von den kalten rifen. ,
da bi Killt man oueh den sne. 
owe wunneclicher ougenweide 
die man sack uf anger und uf heide! 
die stänt nii in leide.

10 daz tuot minem herzen wo.
sol min herze fro bestän,
so muoz Minne mine sinne ruowen län.

Owe siuftebserer sorgen (47)
diu min herze twinget!

15 ach ich freudeloser man! 
die trag ich vil unverborgen, 
sit min herze ringet 
dar nach des mir Minne erbau, 
in weiz noch niht waz diu Minne riebet,

20 daz si mine fröude so zerbrichet, 
sit min zunge ir sprichet 
niht wanz beste so ich kan.

sol min herze frö bestän,
so muoz Minne mine sinne ruowen lfm.

25 Liep in herzen, liep in ougen, v^>)
liep in minen sinnen, 
liep vor valsche wol behuot, 
liep in liebe! sunder lougen, 
liep, ich muoz dich minnen,

30 swie mir din genäde tuot,
liebez liep, du hast mich mit gewalte 
lieplich brälit in sorge manicvalte: 
liebez liep, nu walte 
liebe gegen mir, frouwe guot.

35 ' sol min herze fro bestän,
so muoz Minne mine sinne ruowen lan.

XXI. 1=46 C. 4 kleine vogellin ist ebenso wenig anzutasten als die (v. 9).
13=47 C. 16 trage 23 der Kehrreim hier und in den folgenden .Strophen durch sol 

min herze angezeigt.



Gruot gebären, schcene an ltbe 
hat diu minnecliche, 
kiusche in herzen sunder wän.

40 wer gesaeh an keinem wibe 
diu sich ir geliche 
unt die tugende mühte hän, 
der si phliget, min frouwe unwandelbsere? 
alle frouwen läzen äne swaere:

45 ez sint wäriu msere,
der muoz ich ir bi gestän.

sol min herze frö bestän,
so muoz Minne mine sinne ruowen län. 

Ez ist dicke daz gesprochen:
50 swer gewaltic waere,

der solt ouch genaedic sin. 
diz reht ist an mir gebrochen: 
diu vil saeldenbaere 
diu ist gar gewaltic min,

55 unt hän doch genäde da niht funden.
wan ir tröst ist gegen mir gar verswunden, 
diu mir zallen stunden 
tuot ir ungenäde schin.

sol min herze frö bestän,
50 so muoz Minne mine sinne ruowen län.

(49)

33

(50)

XIII.
Tougenlichen lac verborgen 
bi liebe ein ritter wolgemuot. 
dä von phlac der wahter sorgen, 
er sanc: ‘swer hie lit umbehuot,

5 ob der behalten wil den sinen lip, 
so wecke in minneclichen, reine wip! 
er ist ze lange hie gelegen: 
dä von so gebe er dir den morgensegen!’

Oes erschrac diu minnecliche. 
10 si dähte: ‘owe der leiden zit! 

erst entsläfen senftecliche,

37-49 C. 
49—50 C. 

XIII. 1=51 C. 
9-52 C.

37 schoen 39 herze
51 oueli: doch 
2 riter
9 erschrag 10 daht

(51)

(52)

3



der liie an miiien armen lit.
den wil der liebte tac von mir verjagen:
da von muoz ieli an fröuden gar verzagen.

15 si koste in släfent an den mnnt
unt sprach: ‘der wahter tnot den morgen kirnt.

Da wart ir der kus vergolten, (°3)
ein widerküssen da geschach. 
ach si lägen als si solten!

20 diu frouwe uz rotem munde sprach:
‘tuo ritters ei'e an mir vil senden schin! 
er sprach: ‘vil herzeliebe frouwe min, 
ich wil dir mine fröude län: 
sich, liep, diu sol dir hie ze phande stau!

34

XIV.

Sumer, diner liehen künfte (;>4)
hin ich frö, du hast gewalt.
diner hohen sigenünfte
frönt sich anger unt der walt:

5 in dem wähle hoert man singen, 
kleine vogelin suoze erklingen, 
üf dem anger schöne entspringen 
silit man bluomen manicvalt. 
diu zit wart nie so wol gezieret.

10 ich hän des meien bluot erzwieret: 
die wil ich prisen mit gesange, 
swie doch min kumber wert ze lange, 
ich bin tump daz ich min langez leit den Unten singe, 
manger sprichet: ‘seht, dest wär, ez wiget in harte ringe.’

15 ich wser sicherlichen tot: wan daz mich nert gedinge, 
daz ich noch den kumber min ze liebem ende bringe, 

sol ich iemer frö bestän,
so muoz Minne unt diu vil minueeliche mich von sorgen lau.

Liebte bluomen, zit des meijen,
20 vögele singen hilfet nilit.

17-53 C.
XIV. 1—54(!. Die 1. 4.

künde 14 wigt 
von V 40-50.

19—65 C. 19 lebte

5. Strophe auch bei Bodmer I 00. 11 brisen 1.5 Inten
18 muoz fehlt; die Aenderwny ergibt eich aus dem Kehrreim

meien 20 vogel



35
sihe icli tanzen linde reijen, 
swes diu widt ze fröuden gibt, 
doch so trürent mir die sinne: 
ungeniüete wont mir inne,

25 sit mir von der süezen Minne 
weder liep noch tröst geschiht. 
mich hat der wessen Minne sträle 
verwundet nilit zem ersten male. 
der alte kumber liät mich sere 

30 verwunt: waz sol diu rede nu mere?
Minne wil ir alten ungenäde an mir nu niuwen, 
ich gelepte nie so gar in kumberlichen riuwen, 
st wil mir in sendem herzen gröze sorge briuwen: 
der ich ie getriuwe was, diu wil mir niht getriuwen.

35 sol ich iemer frö bestän,
so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen hin.

Mich nimt wunder, ob diu reine 
habe gesetzet in ir muot 
daz si mich in herzen meine 

40 sam si mit den ougen tuot.
seht, so muoz ich gar verderben, 
mühte ich liehen hlic erwerben, 
dar mich in ir gruoze sterben, 
so w;er doch daz ende guot.

45 si smähet mich mit lieh teil ougen; 
waer ich ir in ir herzen tougen, 
so müesten ougen mich dem herzen 
mir büezen kumberlichen smerzen, 
den ich nu vil lange han von sus getanen Sachen:

50 diu vil liebe wolte mir ze fröuden nie gelächen.
doch muoz ich ir mit gedanke nahtes dicke erwachen, 
daz man mühte Innren mir daz herze uz jamer krachen, 

sol ich iemer frö bestän,
so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län.

55 >Swa man minnecliche lachet, 
hat da Minne niht gewalt, 
sost ir höher pris verswachet, 
sol si da sin abe gezalt. 
wan mae wol an miner frouwen

35 f der Kehrreim durch sol ich iemer angezeigt.
37=56 0. 42 müht 45 smeehet; vgl, 0 90: smähet: enphähet: gäbet 54 fehlt
55-=57 0. 57 so ist

3*
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60 minneclichez lachen schouwen. 
ist diu minne an ir verhouwen, 
sost si doch dar nach gestalt, 
swer ir vil lichten ougen siehe, 
wie der nach mfnem sinne jsehe!

65 diu schoene hat vil höchgemüete, 
kiusch unde rohte wibes güete. 
in gesach nie schcener wip unt also wol gebären, 
in gesach so röten munt ln allen imnen jären, 
in gesach nie wibes lip so reinen unt so klären:

70 doch kan si wol mit gebierden mannes herzen vären. 
sol ich iemer frö bestall,
so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län.

Ob diu liebe fürhtet sünde, (öS)
dem tuot si doch niht gelicli.

75 hat si guoter liutc künde, 
die sint mit ir Sünden rieh, 
daz si ir niht gebent ze buoze, 
daz si mtteste mir vil suoze 
lachen und in liebem gruoze

80 gegen mir nigen minneclich. 
ir bihter häut niht rehter sinne: 
si geltent minne mit unminne( 
so wirt der sünde deste mere. 
si solten wisen rehte lere.

85 ob si mir ir gruoz verseit, der ich hän wol gesprochen, 
sä zehant wirt minne mit unminne an mir gerochen, 
si hat an getriuwem friunde triuwe gar zerbrochen: 
da von ist min höher muot in leide gar betrochen, 

sol ich iemer frö bestän,
90 so muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län.

XV.

Ich wil der vil lieben singen 
diu min herze tougenlichen 
si kan swiere an allen dingen 
nieman kan sich ir geliehen:

62 so ist 65 schone höh 
73=58 C. 87 getriuwe 89 f 

XV, 1—56 C.

disen sanc, 
hat verwunt. 

machen kranc, 
däst mir kirnt.
66 lausche 67 schöner unde 
Kehrreim durch sol ich angezeigt.

(59;

72 fehlt.
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5 nu war umbe lobte ich si, 
mühte ichs niht bewseren 
mit ir ztthten wol? 
sist vor allem tadel fri 
mit vor bcesen mseren,

10

15

da bi ist ir herze tilgenden vol.
frouwe, ir häut mich überwunden 
in ze dienste in kurzen stunden: 

Tugenderichiu reine frouwe, sselic wip, 
ougent an mir iuwer güete 
als diu rose in meien touwe

sunderbär 
daz ist wär.

mit der gilge in wuuneblüete

und alle zuht! 
ist iuwer lip, 
an siner fruht.

(60)

ich wil iuwer diener sin 
mich dem siiezen löne 
daz ir troestent mich 

20 und ir wendent minen pin, 
aller tugende ein kröne 
gar än allen wandel minneclich!

frouwe, ir hänt mich überwunden sunderbär 
in ze dienste in kurzen stunden: daz ist wär.

25 Wunneclicher ougenweide ich nie gesach
danne der vil wolgetänen mündel röt.
sist vor allem herzeleide ein schirm, ein dach: 
swer si silit, der muoz sich änen sender not. 
wil diu Minne mir gestän 

30 gen der minneclichen, 
seht, so wurde ich frö. 
sö wold ich die sorge län 
Ciz dem herzen slichen.

(61)

minneclichiu Minne, fliege ez «öl

35 frouwe, ir hänt mich überwunden 
iu ze dienste in kurzen stunden:

sunderbär 
daz ist wär.

5 ich fehlt 6 müht 8 si ist 12 dienst 
13=60 0. 16 gilije 23 f der Kehrreim durch Frowe ir angezeigt.
25=61 C. 27 si ist tack 31 würd 32 wolde 33 den 35 f der Kehrreim 

durch Frowe, ir baut angezeigt.



(62)
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XVI.

Sv'miner ouget sine wunne, 
daz ist an der zit. 
prüeve er wol, swer tihten kunne, 
waz materje lit

5 an dem walde und üf der lieide breit.
wan mae schouwen wie die ouwen stiint bekleit, 
waz der anger liehter bluomen treit.

est ein alt gesprochen wort:
swä din herze wont, da lit din hört.

10 Ich hab endelichen funden 
einen schcenen bort. 
den kos ich mir zeinen stunden: 
nust min herze dort 
bi dem borde der mir stieget pin.

15 diu vil reine, wandeis eine muoz mir sin 
hört in dem vil senden herzen min.

est ein alt gesprochen wort:
swä din herze wont, da lit din bort.

Min bort kan wol tugende horden 
20 unde hohen muot.

diu mb- ist ze horde worden,
dest min frouwe guot,
in der güete los und wolgestalt.
ir gebären an den jären mich tuot alt,

25 swie ir tugende doch si manicvalt.
äst ein alt gesprochen wort: 
swä din herze wont, da lit din hört. 

Maneger der hät hört verborgen, 
des er troestet sich.

30 min hört git mir niht wan sorgen 
unde smähet mich, 
min vil lieber hört ist mir also

(63)

(64)

(65)

XVI. 1=62 C. Bartsch 168. Die erste Strophe hei Bodmer 1, 61.
10=63 C. 10 habe 17 f est ein für den Kehrreim.
19=64C. 23 güete los und: güete loese. Bartsch conjicirt geteloese. 

für den Kehrreim.
28=65 C. 28 maniger

26 est ein

31 smaehet
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gar unnütze. Minne schütze Cupido
traf min herze, sit bin ich unfrö.

•35 gst ein alt gesprochen wort:
swa din herze wont, da lit din hört. 

Minne diust gewalteclichen 
allen dingen obe. 
ir kan niht üf erde entwichen,

40 ez gevähe ir klobe.
wisheit, hört diu beide nigent ir.
Minne siieze, kumber biieze nach der gir!
twinge minen hört geliche mir!

est ein alt gesprochen wort:
45 swä din herze wont, da lit din hört.

(««)

XVII.
Winter leide grüene beide (67
hat verderbet und den walt. 
wan mac schouwen an den ouwen, 
da lit nu der rife kalt.

5 ich wird alt von selken dingen, 
noch klag ich ein ander not: 
daz diu liebe mich wil twingen, 
der ich niich ze dienste ie bot. 
ich wil singen, zören bringen

10 daz ich nach ir jamers won.

Jamers schricke lide ich dicke: (68)
daz tuot minem herzen we.
ich vil tumber disen kumber
liden aber muoz als e.

15 swiez crge, ich muoz doch sorgen 
beide naht und ouch den tac, 
daz ich äbcnt noch den morgen 
si niht sol noch sehen mac. 
unverborgen muoz ich worgen 

20 in ir banden, dünket mich.
#

35 f est ein alt ge für den Kehrreim.
37. 66 C. 37 din ist 40 gevalie ist mit fehlender Negation zu verstehen und vielleicht 

in envälie zu ändern. 45 fehlt.
XVII. 1 = 67 0. Bartsch 170. 5 wirde 6 klage

11=^68 C. 14 liden muoz aber als e
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XVIII.
Nust der arge winter hie, 
der uns wil betwingen aber leider 
die bluomen unt den kle. 
owe der zerfüert uns ie 

5 meien siniu wunneclichen kleider. 
ich sorge, swiez erge. 
wizzent, swer den winter lanc 
also muoz vertriben 
äne lieben umbevanc,

10 wie mac der beliben,
sin fröude enwerde kraue?

liep gedingo tuot mich geil, 
ich gewinne heil.

Owe lieplich näher smuc!
15 owe minneclichez umbevähen! 

und owe gtietlich kus! 
öwe herzeclicher druc! 
wenne sol ich sender den enphähen? 
noch singe ich unibe sus.

20 doch gedinge ich daz ir muot 
und ir wiplich güete, 
diu mich froelich singen tuot, 
hoehe min gemüete: 
si ist so rehte guot.

25 liep- gedinge tuot mich geil,
ich gewinne heil.

Wer gesacli ie frouwen lip, 
der ir lachen also wol gezseme 
imd ir vil werder gruoz?

30 ez ist manic schoene wip
diu doch niender ist also gemeine: 
des man ir sprechen muoz. 
swenne ir roseroter munt 
und ir liebten ougen 

35 blickent in mins herzen grünt

XVIII, 1=69 C. 1 11U ist 6 swiez : wiez; vgl. C 68 11 werde
14=70 C. 19 noch: ioch 25 der Kehrreim durch liep gedinge tuet
27=71 V. 30 schone

(69)

(70)

(II)

mich angezeigt.



41

lachelichen tougen, 
so wirde ich wol gesunt.

liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil.

40 Wol dir, minnecliehiu frulit,
wol dir! du hast fröuderich gemüete 
unt doch mit rehter schäm, 
wol dir! du hast wiplich zuht, 
wol dir! du hast üzerwelte gtiete 

45 mit rehter kiusche alsam, 
wol dir! dü bist üzerkorn, 
liep unwandelbare, 
wol dir! wan du hist für zorn 
unt für sende swsere 

50 an dise weit erhörn.
liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil.

We war umbe tuot si daz, 
daz si mir daz herze niht enbindet 

55 von sender arebeit? 
sicherlich ir stüende baz, 
sit si mich so sigelösen vindet, 
daz si min sendiu leit 
üf genäde memo an sich,

(50 doch in liebem tröste 
also daz diu guote mich 
von den banden löste: 
so lepte ich wunneelich.

liep gedinge tuot mich geil, 
05 ich gewinne heil.

(72)

(73)

XIX.
Heide, walt und anger wol bekleit (74)
die hant sich enbloezet, dest min klage.

, 36 lache Heimlichen 38 f Kehrreim wie 25 f
40=72 0. 41 dir : (lr 42 schäme; vgl. C 76 schäm : alsam : kam. 48 für : vSor

51 f Kehrreim durch liep gedinge angezeigt.
53=73 0. 55 arbeit 64 f Kehrreim wie 51 f.

XIX. 1-74 C. 2 und 4 die. ist nicht in diu zu verändern.
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sist so g'uot: 
mir den miiot?

kleiner vogelin trören ist mir leit, 
die der winter twinget alle tage.

5 noch trage ich in minem herzen grözer swsere sunder strit, 
daz mich lat in sorgen din vil sseldenbsere lange zit. 

wol im der ze liebe hat den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst!

We mir, we der siuftebernden not (75)
10 daz ich tröst von liebe niht enhän, 

sit diu Minne dienen mir gebot, 
der ich bin mit triuwen undertän! 
ich län mich an ir genäde sicherlichen, 
wer mac nu an höhen fröuden baz geriehen 

15 wol im der ze liebe hat den tröst,
daz er sender leide wirt erlöst!

Reine kiusche, tugenderiche site (76)
si hat in ir herzen rehte scharn, 
sadde und ere wont der lieben mite 

20 noch in rehter wibes güete alsam.
mir kam in daz herze ir minneclich gebären, do ich si sach. 
des lid ich vil sender nu bi manegen jären ungemach. 

wol im der ze liebe hat den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst!

25 Nieman inac der Minne hän gewalt. (77)
si tuot dicke we und oste wol. 
er mac wol ze sadden sin gezalt, 
den si tuot mit willen fröuden vol.
ich sol leider noch bevinden ob diu Minne fröude gebe:

30 si tuot ungenäde mir in minem sinne, swie ich lebe, 
wol im, der ze liebe hat den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst.

5 vor grözer ist sunder swsere ausgestrichen. 6 lat: leit 
9=75 0. 13 si ist lös der Kehrreim durch wol im der angezeigt.

17=76 C. 17 tugentriche sitte : mitte 18 herze schäme si hat in ir herzen 
scheint (Inu xotvov zu beiden Objecten zu stehen. 22 lide manigen 23 der 
Kehrreim durch wol im der ze liebe hat angezeigt.

25=77 0. 31 f Kehrreim durch wol im der ze liebe angezeigt.
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XX.

W ol bekleidet stet diu beide, 
anger unt der grüene walt. 
bi der liebten ougenweide 
beert man stimme manicvalt 

5 in den ouwen vogelin dorne, 
meije enwart noch nie so seboene, 
den ich mit'gesange kroene, 
noch so rehte wolgestalt.

frouwe, sieb: du solt mich
10 treesten, sit ich minne dich!

Sich fröut al diu weit gemeine 
gegen der wunneclichen zit. 
nieman truret wan ich eine, 
sit si mir nibt fröude git,

15 der ich diene in ganzen triuwen: 
diu wil minen kumber niuwen. 
ich leb in vil starken riuwen 
von den mseren iemer sit.

frouwe, sich: du solt mich
20 treesten, sit ich minne dich!

Äne got so hat min niemen 
den gewalt als si wol hat. 
itewizet mir daz iemen, 
stüende ez dem als ez mir stat,

25 er geloupte mir zewäre, 
der ich diene sunderbäre, 
wie diu miner jungen jare 
fröude nider sigen lat!

frouwe, sich: du solt mich
30 treesten, sit ich minne dich!

Wer gesach ie creatiure, 
die man weiz in wibes namen,

(78)

(79a)

(79b)

(80)

XX. 1-78 0. 5 in den ouwen scheint eher üno xoivov zu stehen, als vogelin dume Appo­
sition zu stimme zu sein. 6 wart 10 ob ich als Reim (in der Senkung) auf dich 
aufzufassen ist, bleibt zweifelhaft.

H—79a C. 11 werlt 17 lebe 19 f: der Kehrreim wie in den folgenden Atrophen
durch frouwe, sieb, du solt angezeigt.

21=79b C. 21 nieman : ieman 23 itwiset mich des ieman 25 /.wäre
31-80 C.
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also schoene, also gehiure
(diu darf sicli des niht beschämen)

35 also kiusclie und also guote, 
also tugenthafte in muote 
und an eren so behuote? 
diust ein sselic wip benamen.

frouwe, sich: du solt mich
40 trcesten, stt ich minne dich!

*

XXL
Ich wil allen liuten betiuten mis herzen klage (81)
unt wie grözen kumber ich tumber nu trage,
wie mich sorge twinget unt singet doch mir der lip:
seht, daz muoz ich liden durch miden ein wip.

5 des muoz ich dem jämerschricke leider untertamic sin. 
ich lig in ir minnen stricke, daz ist an mir worden schin.

si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 
rose ob allen wiben man si nennen sol.

Wa ist nu diu schoene? ich doene unt nige ir gar. (82)
10 ich wil aber grttezen die süezen (nemnt war!) 

schone mit gesange. swiech lange ir fremde si, 
doch so hat ir jugende vil tugende, da bi
hat si güete ein michel wunder in dem herzen zaller stunt, 
unt si doch vor üz besunder mir daz herze hat verwunt.

15 si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. .
rose ob allen wiben man si nennen sol.

Wennc sun ir ougen mir tougen ze blicke varn, (83)
unt diu siieze junge mir swunge den arn
unt mich umbevienge: so gienge mir sorge hin.

20 seht, so wolte ich scheiden von leiden den sin. 
wafenä der lieben stunde, wenne sol ich die geleben, 
daz ich von ir rotem munde solte ein lieplich küssen nemen! 

si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol.
rose ob allen wiben man si nennen sol.

35 guot 36 tugenthaft 37 heliuot 38 diu ist 
XXI. 1=81 C. Die erste Strophe Bodmer 1, 01. 5 den jamer schriebe; C 68: jfmiers schriebe.

6 lige minnen striche: C 19 minne stric.
9—82 C. 10 nement 11 swie lange ich ir 13 stunde lös der Kehrreim 

durch si han senden angezeigt.
17=83 C. 19 vnhe 20 wolt 23 f durch si bau angezeigt.



XXII.W intoi'j din gewalt
selwet bluomen manicvalt
(diu zit ist also gestalt)
unt diu vogellin
lident aber grOzen pin,
ir schal muoz geswigen sin.
wan mac schouwen an den ouwen,
da lit nu der ane,
da inan bluomen brach.

10 üf der heide stent mit leide 
rife unt ouch der sne. 
däst min ungemach.

wes hab ich gedinge, 
sol min singen mir niht bringen 

15 fröuderich gelinge?
Winter unt der sne 
tuot mir niht so rehte we, 
sorgen hab ich dannoch me. 
swes min herze gert,

20 des bin ich noch niht gewert: 
est unnseher danne vert. 
diu vil guote minem muote 
sus hat an gesiget, 
daz ich bin unfro.

(84)

(85)

*
*

•V.

XXII. 1=84 C. 4 unde 8 vgl. MSF 140, 33: dä man brach bluomen, da lit nu der sne. 
13 habe 15 gelinge : gedinge 

16=85 C. 17 niht reht so we 111 swie es
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XXIII.

hol ich nu verstumben dur den winter lanc? (86)
deswär ich wil uns tumben singen disen sanc. 
mirst ein höchgemüete in minen lip geflogen 
von ir diu wibes giiete ie was unbetrogen.

5 sist mir zallen ziten in dem sinne, der ich nie vergaz; 
wan si wendet minne mit i mm in ne durh ir streten haz.

si kan truren swachen, daz ist mir wol kirnt; 
ach, frceliche lachen kan ir roter munt!

Si mac mir wol bringen fröuderichen muot; (87)
10 dar nach wolt ich ir singen, ■ swie si mir joch tuet, 

ez wigt ungeliche Liebe mir gen ir: 
ich bin ir sicherliche holder dan si mir.
Minne, wie geliche mit der wage, sit daz ich bin din! 
neinä, tuoz e mich der zit betrage, süeze treestserin!

15 si kan truren swachen, daz ist mir wol kirnt;
ach, frceliche lachen kan ir röter munt!

Clip ein liebez ende mir, vil sadic wip! (88)
an alle missewende lebt din kiuscher lip. 
liep vor allen frouwen schoene minneclich,

20 lä dine tugende schouwen unde troeste mich!
tuostü daz, so bin ich früudebsere, mines herzen trüt: 
liep, nu wende mine sende swsere stille und überlut.

si kan trfiren swachen, daz ist mir wol kirnt; 
ach, frceliche lachen kan ir röter munt!

* *

XXIV.
Ich wil aber singen!
doch müht ich von sus getanen dingen
baz siuften unde klagen.
owe grözer leide!

5 mich frönt niht der anger noch diu beide
XXIII. 1=86 C. 1 verstummen : tummen 3 höh 6 durh ir : der ich; vgl. M8H 2, 81 

durh Simulien hau. Vielleicht ist durieh zu schreiben. 8 frolich; vielleicht ist ein 
zweisilbiges Wort einzusetzen, damit Auftakt entsteht; denn der Kehrreim scheint 
hier mit den Stullen übereinzustimmen.

9 = 87 0. ' 11 wiget vor liebe ist le ausgest-richen gegen 12 dünne 13 wie:
wis. Haupt zu Keifen 8, 3. 15 f der Kehrreim wie in der folgenden Strophe
durch si kan angezeigt.

17=88 C.
XXIV. 1=89 0.
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noch singen unde sagen;
mich frönt niht der tamber noch diu srure:
hcere ich harpfen unde rotten, an dem muote ich sfge:
von der reinen, der ich dicke nige,

10 niuoz icli die swsere tragen.
ich häii leit und ungemach, 
sit ich si von erste gesach: 
ach und aber ach!

Diu vil süeze reine 
15 ahtct uf mich senden harte kleine, 

dem tuet si wol gelieli. 
da begät si siinde: 
swie vil ich der mit -gesange künde, 
doch lebt si fremdeelich.

20 mir tuot we daz si mich senden smähet
unt diu liebe minen sanc niht in ir öre enphähet. 
da von kumber mir in herzen gäbet: 
des bin ich sorgen rieh.

ich hän leit und ungemach,
“ä sit ich si von erste gesach:

ach und aber ach!
Druoz von rotem munde
der vergüt mich leider zaller stunde:
des muoz ich fröude län.

80 lieplich ougenblicke
die vergällt mich zwirent also dicke: 
wie sol min leit zergän? 
mich fröut niht diu sunne noch der mäne, 
nieman kan mich troesten wan diu reine, valsches ane. 

35 wil diu minnecliche wolgetäne, 
so mac ich f’rö bestän.

ich hän leit und ungemach, 
sit ich si von erste gesach: 
ach und aber ach!

40 Ich hab ir gesungen
unt gesprochen vil mit lobender Zungen 
daz beste daz ich kan.

(90)

(91)

(92)

6 unde: noch un 7 fröuwet 8 muot 12 erst 
14=90 C. 15 harte fehlt 18 der: des 22 vielleicht ist in min herze zu schreiben; 

r:/l. C7ß: mir kam in daz herze ir minneclich gebären. 24 f der Kehrreim wie in 
dm folgenden Strophen durch ich han leit angezeigt.

27=91 C. 36 fro wol bestän
40=92 C. 40 habe
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wil si des vergezzen,
so hat ungemüete mich besezzen.

4ö Trütminne, sich dar an!
wie so daz diu liebe ste geliche
alder so daz si mir uz gedanke gar entwiche.
jämer tuot vil dicke sorgenriche
mich fröudelosen man.

50 ich hän leit und ungemach,
sit ich si von erste gesaeh: 
ach und aber ach!

Swer mir guotes gunne
unt der minen kumber merken kunne,

65 der spreche ir iemer wol. 
der si lopt mit Worten, 
der hat inine gunst an allen orten: 
daz ich verdienen sol. 
ich bin ir gebunden gar für eigen.

60 dem si guotes gan, der ist gescheiden von den veigen 
wolde si genäde an mir erzeigen, 
so wurde ich fröudenvol.

ich hän leit und ungemach, 
sit ich si von erste gesaeh:

65 ach und aber ach!

XXV.
Sumerlichiu wunne (94)
zieret wol den grüenen plan, 
berc unt tal sint bekleit. 
nach dem touwe sunne 

5 meijen disiu kleider sneit 
sunder wän über al.
swer wil blä rot grüen gel schouwen 
uf dem anger, in den ouwen, 
der siht da wunnen vil.

10 Minne twinget mir den sin:
wiplich giiete min gemüete zucket hin.

46 so fehlt 47 ald so fehlt gar fehlt 
63=93 C.

XXV. 1=94 C. 10 twinge; sonst steht im Kehrreim immer twinget.

(93)
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Swie vil meije bringet 
fröuden unt sin bellten tage, 
doeli trür ich von der not,

15 daz mich Minne twinget 
nnt der lieben mimt so rot. 
dost min klage sicherlich, 
ich hän ir , den rnuot erzeiget 
daz sich ir geboten neiget 

20 al min gir sunder wän.
Minne twinget mir den sin: 
wiplich gtiete min gemüete zucket hin. 

Mir ist wol ze muote, 
swenne ich die vil lieben sihe,

25 alle zit dur daz jär. 
diu vil reine guote 
tuet mich truren, daz ist war. 
ich vergihe sunder strit:
so si tuot der not geliche,

30 sän ich trüre herzecliche; 
sost min muot fröuden fri.

Minne twinget mir den sin: 
wiplich giiete min gemüete zucket hin.

Liep, lä liebe werben 
35 lieplich zwischent mir unt dir! 

liep, lä mich liep dir sin! 
lä, liep, niht verderben 
liep und tuo din helfe schin, 
frouwe, mir minneclich!

40 ich bin ir so gar verbunden,
diu mich twinget zallen stunden, 
daz si mir nicht den sin:

Minne twinget mir den sin: 
wiplich giiete min gemüete zucket hin.

45 Zuht und elliu schoene
hat min frouwe, ach ssclic wip, 
wiplich scharn ouch da bi.

(96)

(97)

(98)

12-95 C.
twinget. 

23 =96 C. 
34—97 C.

gezeigt. 
45-98 C.

19, gebot 20 al : alse 21 f der Kehrreim durch minne14 trure 
antjezeigt.

30 sä trure Gedieh 32 f stau des Kehrreimes minne twinget mir den 
38 din: mir 42 nicht: niht 43 f der Kehrreim durch minne twi an-

4
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fürbaz ich si krcene. 
sist vor missewende fri. 

50 lieber lip, ob alsam

Minne twinget mir den sin:
wiplich giiete nun gemüete zucket hin.

XXVI.
\\ int,er, dine kalde rifen, 
kalde winde und oucli der sne, 
swaz die grüenes nmgen begrit'en, 
des ensilit man jarlanc me 

5 in so wunneclichem schine. 
seilt, daz läze ich allez sin: 
wan ich lide gröze pine 
von der liebun frouwen min.

des wil diu reine gelouben kleine,
10 wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 

unde lät mich sender not ze phande ligen. 
von weihen schulden muoz ich ez dulden V ald wä von
hat si mir ir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon.

Solde ich wünschen mir ze heile 
15 dar nach als min wille stat, 

so mein ich ze minem teile 
für swaz iemen guotes hat, 
daz diu reine in wibes giiete 
sprseche: ‘liep, ich bin dir holt.

20 seht, daz frönte min gemüete 
baz dann al der Kriechen golt.

des wil diu reine gelouben kleine,
wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen
unde lat mich sender not ze phande ligen.

(99)

(100,

50 Hebe
XXVI. 1=99 C. 3 mugent 4 gesiht 6 lass 9 vil kleine 13 bin es : bms

14=100 C. 14 seit 10 nseine .17 swaz n« iemen 20 seht. fehlt frönt
21 d.anne 22 ff der Refrain hier xmd in den folgenden Strophen durch des wil 

diu reine angezeigt.



25 von welken schulden. rauoz ich ez dulden? ald wä von 
hat si mir ir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon. 

Nieman ahte mir gen guote 
fröude und fröuderichen muot. 
fröude in edeles marines muote 

HO tuet im baz dann al sin guot. 
wurde mir ein lieplich smieren 
von der fruowen min bekant 
unde ein minneclichez zwieren, 
daz mein ich für tüsent laut.

H5 des wil diu reine gelouben kleine,
wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen
unde litt mich sender not ze phande ligen.
von weihen schulden inuoz ich ez dulden? ald wä von
hat si mir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon.

40 Unwert unde gar unmsere, 
hiure unwerder danne vert, 
bin ich, der ich gerne wsere 
gar vor allen dingen wert, 
si tuot niender dem geliche 

45 sam si welle erhceren mich, 
nu mein ich für tiutsche riche 
daz si baz bedsehte sich.

des wil diu reine gelouben kleine, 
wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 

50 unde lat mich sender not ze phande ligen.
von weihen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
hat si mir ir gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon. 

Frouwe schcene minnecliche, 
frouwe lausche wolgezogon,

55 frouwe in gilete fröudenriche, 
wünsch hat an iu niht gelogen, 
ach solt ich iuch küssen tougen 
(daz waer unvergolten gelt) 
an den munt unt in diu ougen,

60 daz mein ich für al die weit!

(101)

(102)

(103)

27=. 101 C. 
40—102 ('.

zu ir erden.
53=-103 C. 

der Zeile 
00 me me

20 edels 30 im fehlt dan allez sin 31 würd 33 und 34 liseme 
40 unwerde 44 gelieh : rieh 46 neme; tiutsche braucht nicht geändert

o3 niinneclich : rieh 56 wüs, der letzte Buchstabe als Abkürzung am Ende 
undeutlich. Der Artikel kann fehlen, Haupt zu Erec 0487. 58 wsere

al die : alle die
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65

des wil diu reine gelouben kleine, 
wan si hat gemeinen gruoz mir gar verzigen 
unde lat mich sonder not ze phande ligen. 
von weihen schulden mnoz ich ez dulden? 
hat si mir ir

ald wä von
gruoz verseit? deswär ich bin es ungewon.

XXVII.
‘Der tac uns nahet. (104)
swer niht versmahet 
disen warnesanc 
den ich hie singe’

5 (ein wahter lute 
sänc) ‘swer bi träte 
lige an armen blanc, 
der hebe sieh ringe! 
uns nähet balde ein lichter tac.

10 icli fiirhte: Melde nie gelac 
ze solhem dinge.’

‘Öwe uns beiden! (105)
wir müezen scheiden!’

' sprach daz reine wip 
15 mit trehenden ougen. 

ein umbevähen 
unt smucken nähen 
liep an liebes lip 
ergienc da tougen.

20 der ritter sprach zer frouwen sin:
‘gebiut mir, liep, wan ich bin din, 
däst äne lougen.’

‘Du scheidest hinnen! 
in minen sinnen 

25 wart mir nie so we!’ 
sprach diu vil reine.
‘des muoz ich sorgen 
für disen morgen 
nach dir iemer me:

XXVII 1=104 0. 2 wer 3 wamsane. 6 trat 10 melde diu nie
12=105 0. 13 muossen 17 srnuken 18 lip aus liep gebessert 20 ze der

23=,106(1

(106;
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30 min fröude ist kleine.’
diu frouwe sprach: ‘gedenke an mich, 
Hit ich in relitem herzen dich 
mit triuwen meine!’

XXVIII.
Bi liebe lac 

ein ritter tougfenliche 
die naht biz an den tue. 
der minne enphlac 

5 mit im diu minnecliche. 
die minne er widerwac, 
hiz daz der wahter sanc: ‘ez tagt!’ 
daz von in beiden wart geklagt.
‘ach herzeliebiu frouwe min,’

10 so sprach der ritter wolgemuot,
‘ich warne ez iniieze ein scheiden sin.’ 

Es wart niht lanc 
daz da, mit nahem smucke 
ergie ein umbevanc 

15 mit armen blanc
unt herzeclichem drucke 
der liep gen liebe twanc. 
diu frouwe sprach: ‘min sender lip 
und ich vil siufteberndez wip 

•20 bin iemer me an fröuden f'ri, 
sol icb dir, herre, niemer me 

geligen also nähe bü’
Owe und ach! 
der jämerbeeren scheiden 

25 ir beider herze brach, 
daz da geschach 
von den geliehen beiden, 
daz schuof in ungemach. 
der ritter sprach: ‘gehabe dich wol!

30 din lip ist maneger tugende vol: 
min herze dir belibet hie.’ 
si sprach: ‘so stier min herze hin!’ 

der wehsei da mit küsse ergie.

(107)

(108)

(109)

XXVIII. 1-107 C.
12-108 C.

11 wenne

23—109 C.
33 kim

24 janierhem 26 da fehlt. 28 in: im 30 maniger 32 fiiere

/



XXIX.
‘Verliolniu minne sanfte tuet’ (HO)
(daz sanc ein wahter an der zinne)
‘doch sol sich liep von liebe scheiden, 
dar nach so wende er sinen .muot,

5 ist ieinan tougenliche hinne; 
deswär so tuot er wol in beiden, 
er sol sorgen wier von hinnen köre! 
cst an dem morgen: folge er mtner lere!
sit daz ich in warnen sol,

10 so tuot er wol unt sint sin ere.’

Dar frouwen dien*rinne kluoo (Hl)
erhörte da des wahters singen.
dir umbe erschraC diu vil getriuwe.
diu m«r si hin zir frouwen truoc,

15 si sprach: 'wol uf unt läut in lingen ! 
der tac ist körnen.’ da liuop sieh riuwe:
‘est an siinde’ sprach diu tugenderiche,
‘der in so fünde ligen minnecliche. 
erst entsläfen, nu sich hie!

20 in weiz nilit wie er hin entwiche ?

Die rede erhörte der werde gast, (H-)
da er lac bi der minnecliche n 
bi liebes brüst an blanken armen, 
da von im släfes dö gebrast.

25 er sprach: ‘sol ich von hinnan strichen, 
öwe daz müeze got erbarmen!’ 
beider sinne wurden da verseret
(daz schuof fron Minne) fröude gar verhöret, 
da schiet leit der wunnen spil,

30 der trehene vil wart da gereret.

XXIX. 1=110 C. 2 Am (lc wurde von demselben Schreiber do gemacht. 5 tougenlich 
7 sol steht doppelt wie er

11 =111 C. 13 dar inne; die Angabe nies Ortes, wo sie erschrak, ist gleichgültig, und
es fehlt die causale Verbindung, welche nothwendig ist. 

tug'entriche 20 er hin : ich
21 = 112 C. 24 in 26 nmoz

14 zir : ze der 17 äne
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XXX.
Nö hat sich der sumer mit vil maneger hande kleide (113)
wol gezieret: schouwent an den anger liehtgevar!
löte singent vögele im wähle und üt’ der grüenen beide,
rnanic herze ist von der wunne worden sorgen bar.

5 waz touc mir für leit des meijen blüete,
daz ich lange trage, ezn wende der vil reinen giieteV 

owe, liep, geschehe daz, mir wurde baz!
Trost von der vil guoten wenne sol ich den enphahen ? (114)
liep von der vil lieben bete ich gerne, es wac wol zit.

10 wil si minen dienest also vesteclich versmähen, 
waz mir danne kumberlicher sorge in herzen lit! 
neinä, wünschen! alle daz diu Minne 
mir geltche twinge ir herze, ir muot und al ir sinne! 

owe, liep, geschahe daz, mir wurde baz!
15 Han ich ir gedienet tougenliche her von kinde, (ltp)

we, wes sündet sich diu herzeliebe danne an mir! 
hie bivor was ich vil baz der früuden ingesinde: 
dö liez mich diu Minne leben nach mines herzen gir. 
mir mac liep noch lieplich ende machen,

20 tröste mich ein heinlich gruoz, ein winken unde ein lachen, 
owe, liep, geschehe daz, mir wurde baz!

Werden manne, ir sunt den tugenderichen reinen wiben (Ud)
uf genäde in dienste gerne wesen linder tan. 
nieman kan den liuten noch der weite frö beliben 

25 wan von liebes tröste, der sichs rehte wil onstan. 
mist min tröst von der vil lieben kleine: 
daz mac si mir wenden wol diu minnecliche aleine.

owe, liep, geschahe daz, mir wurde baz!
Minneclichez lachen, wunneclicher ougen blicke, (117)

30 brune brawe, liehte varwe üf wengel, miindel röt 
hat ein wip: diu füeget minen kumber also dicke,

XXX. 1 4 113 C. 1 maniger 3 vogel 1 5 leid 6 es
8—114 C. 9 het were 10 dienst 12 über neinä vgl. Haupt zu Keifen 8, 3.

14 der Kehrreim wie in den folgenden Strophen durch owe liep angezeigt.
Io- 115 C. 16 sivndet 19 noch JBenecke: je/dt 20 und vielleicht i*t /.winken ~u

schreiben.
~~ -116 ('. 22 tugentrichen 24 vverlte 26 nu ist 27 minneclich alleine
2i)=117 (j. 3Q wengel; der Singular, wo /vir heute nur im pl. reden. Vgl. C 27, ?/;o

nur von einer Menge die Hede sein kann; aber C35: liehtiu wangen.
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daz ich lide j Tu vier.s pin unt da bi sende not. 
ach gelinde, fröuwe! ich bin din eigen: 
du solt mir nach sender pin ein fröudelin erzeigen! 

35 Owe, liep, geschahe daz, mir wurde baz!

XXXI.

Heide und anger went niht langer bluoinen tragen, (118)
nu stet blöz der grtiene walt.
kakle winde went geswinde hin verjagen
leider loubes ungezalt.

5 rite und ouch der kakle sne 
sei went beide grüene beide,
sumerkleide tuont si leide
unt den kleinen vogelin we.

siieze griieze sint so guot,
10 swä liep tougen under ougen blicken tuot.

Ach ich tumber! grozer kumber tuot mir leit. (119)
da. von bin ich ungemuot.

ach wie we daz selbe tuot!
15 waz klag ich der bluoinen scliin, 

sit ich worgen muoz in sorgen
manegen morgen unverborgen 
von der lieben frouwen min.

siieze griieze sint so guot,
20 swä liep tougen under ougen blicken tuot.

Sit die lnine starken pine merent sich (120)
unt min fröude swinden wil
unt diu reine harte kleine treestet mich:
daz ist mir ein liertez spil.

25 we wie sol ich frö bestän, 
sit diu here mir niht lere

34 pin fehlt
XXXI. 1=118 0. 10 nn der

11—119 C. 13 in der hx. hat der Schreiber die Zeile, ohne einen llaum freizulassen,
weggelassen; schon der Schreiber von Benecke's Vorlage hat einen Fehler bemerkt. 
15 klage 17 manigen 19 der Kehrreim, nie in den folgenden Strophen durch 
siieze griieze angezeigt.

21=120 0.



git für sere, swar ich kere! 
da, von muoz ich k umher hän.

slieze grüeze sint so guot,
30 swä liep tougen under ougen blicken tuot.

W io mich wundert! ssehe ich hundert- tüsent wip, (121)
mir geviele enkeine baz
dan diu guote wolgemuote. schoenen lip
hat diu liebe, wizzent daz!

35 ich gesach nie reiner fruht.
■si kan machen freelich laclien,
trüren swachen; bi den Sachen
hat min frouwe wiplich zulit.

sticze grüeze sint so guot,
40 swa liep tougen under ougen blicken tuot.

Tumbe sinne mir diu Minne dicke,git: (122)
da von habe ich ungewin.
swaz ich singe, ungeliugc zallcr zit
nimet mir min fröude hin.

45 Minne, gip mir silezen tröst: 
lä die reinen, valsches einen
lieplich meinen mir bescheinen,
so wird ich der not erlöst.

süeze grüeze sint so guot,
50 swa liep tougen under ougen blicken tuot.

XXXII.
Sumer zieret beide und anger unt den walt, ,123)
da von manie herze halt den lip cunrieret. 
wan mac schouwen wol bekleidet berc unt tal; 
da heert man die nahtegal und in den ouweu.

5 hie gen frönt sich al diu weit gemeine, 
da hi kleine ist min fröude zaller zit, 
sit daz mir niht tröstes git diu süeze reine.

sist vor valsche wol beliuot, 
diu mich singen tuot.

31 1210. 32 enkeine ist nicht zu ändern. 33 danne
41—122 0. 41 tumbe sinne : ungewinne. Die Aenderung ist zweifelhaft; vgl. C 145,

wahrscheinlich ist 44 zu ändern, woraus ein anderes Jieimwort für 42 entsteht. Dagegen. 
ist das in (' fehlende zaller zit, (43j unzweifelhaft.

XXXII. 1 1.23 c1. Taler 2 C-. Die letzte Strophe hei Bodmer /, fit. 2 da fehlt C- ku— 
mieret C‘~. 5 gegen C1: fehlt C- werlt ö ist niht vroude C2 8 si ist



58

10 Der ich singe und euch vil gedienet hän, (124)
diu wil sich des niht enstan, war nach ich ringe: 
nach ir hulden ringe ich alle mine tage 
also daz icli sorge trage. die muoz ich dulden, 
biz daz ich noch lieben tröst gewinne 

15 von ir minne. sost min sorge gar ein troum. 
sus trag ich den jäiners soum in minem sinne, 

sist vor valsche wol behuot, 
diu mich singen tuet.

Lieplich lachen, liebten ougen, röter munt (125)
20 schaffent hunderttusend stunt mm herze erkraehen. 

guot gebaren, da bi wol gestalten lip 
hat daz minnecliche wip diu min kan vären. 
sist der wünsch uf erden sicherliehe, 
fröudenriche ist si, doch mit rehter zuht.

25 in weiz niender wibes fruht diu ir geliche.
sist vor valsche wol beb not, 
diu mich singen tuet.

Zeinem male schöz ir minneclicher schin (126;
in daz sende herze min ir minnesträle 

30 die ich tumber iemer sidunt bi mir truoe, 
also daz ichs nie gewuoc. den grözen kumber 
trage ich und ouch ander klagende swsere, 
biz ein lmcre. mir von der vil liebun kumt, 
daz si mich ze fröuden frumt diu sseldenbsere.

35 sist vor valsche wol behuot,
diu mich singen tuot.

Do ir ougen santen mir ir lösen blic, (127)
sä zehant diu Minne ir stric warf an mich tougen. 
güetlich grüezen wart mir an der selben stunt:

40 sit was ie min herze wunt von der vil süezen.

10=124 C1. Taler 3 CP 10 ouch fehlt CP 12 unbe ir hulde C1 (umb ir hulden 
Benecke); vgl. C 134, 138. 15 ir: der CP sost CP: ist C min C : mir CP
tron (P 16 son C‘ mine sinne CP trage C1 C- 17f der Kehrreim, durch sist 
vor valsche angezeigt.

19=125 C1. Taler 5 CP. 21 gestalter C1 23 si ist sicherliehe C1 (sicherliohe 
Benecke) 25 in C2 : ich C1 26 f der Kehrreim durch si ist angezeigt.

28 =126 O*. Taler 4 CP. 29 in fehlt CP 30 sidunt: mere CP 31 ich nie CP 
33 lieben CP 34 diu mich hat ze fröude erfrumt CP smldehäere C1 35 f der 
Kehrreim durch si ist angezeigt. Bass die Einordnung der Strophen in (.1 richtig 
ist, ergibt sieh aus der folgenden Strophe, wo beide Bilder (von der Hunde und 
dem Strick) nebeneinander gestellt sind.

37=127 CP. Taler 6 CP. 37 blike : strike CP 39 stund ('1



si hat mir den stric noch niht enbunden 
mit die wunden ungeheilet. we mir, we! 
da von sorge ich, swiez erge, ze manegen stunden, 

sist vor valsche wol behuot,
45 diu mich singen tuot.

XXXIII.
Walt und ouwe unt diu beide (128)
die stent aber in wunneclicher wät. 
in der schouwe liehter kleide
sich der anger nu gewarnet hat.

5 elliu vogellin sint uz leide, 
sost des veldes ougenweide 
wol gezieret mit der grüenen sät.

Manegen wundert, wes ich trure (129)
ald von weme ich habe die senden klage?

10 ich hän hundert nächgebüre 
dien ich doch der nuere niht ensage. 
ist ir wille gen mir sure, 
so nimt mich des vil untüre, 
ob ich gen ir holdez herze trage;.

15 Liep an ende, vor in allen (130)
ich hän iemer mich zuo dir verphliht. 
liep, nu wende maneges kallen! 
maneger sprichet, si gewer mich niht. 
däst ein ungef’degez schallen.

20 mühte ab ich ir wol gevallen,
sone mochte ich wes ein boeser gibt.

* *

43 wiez 44 f Kehrreim durch sist vor valsehe angezeu/t.
XXX11I. 1—128 C. 3 liebte. 5 vogeli; ebenso steht 145 C minnerli in der Handschrift: 

reimt, aber auf sei 1 in.
8—123 C. 8 manigen trure 9 aide 10 nachgebure 13 niinit vil untüre: 

kein wunder.
Io—130C. 17 maniges 18 maniger 19 daz ist 20 müht aber 21 mochte

mich we iemä boeser; vgl. Walther 03, 13.
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XXXIV.
W inter wil uns aber twingen 
lieide und Ouch den grüenen kle­
in dem walde vogelin singen 
tuont die lcalden winde we.

5 doch swie kraue der sutner waere, 
winter ist so fröudenhere, 
dass er birt noch grozer swsere. 
mir wasr liep daz uns verbajre 
rite und ouch der kalde sne.

10 frouwe min, ich wil din diener sin.
Ach waz klage ich sender tuinber, 
sit noch grozer ist min not? 
ich lid alze grözen kumber, 
sit diu Minne mir gebot

16 dienen also reinem wibe. 
wol ir minneclichem übe, 
ob si fröude mir beschibe 
unt die swtere mir vertribe 
mit ir liehtem mündel rot!

20 frouwe min, ich wil din diener sin.
Wunneclicher ougen blicke 
hant daz herze min gewunt, 
die mich smahent also dicke: 
dä von ist mir sorgen kunt.

25 so si löslich von mir swenket 
unt mich in den jämer senket 
mit mich an den fröuden krenket 
unt min herze in riuwe ertrenket:
daz geschiht mir tusent stunt.

30 frouwe miu, ich wil din diener sin.
Minne twinget ane schulde 
mich vil senden siechen man: 
wan ich warp ie nach ir hulde, 
daz ich ruowe nie gewan.

XXXIV. 1=1310. 5 wie
11=132 C. 11 tumer 12 kummS vor not ausgestrichen. 13 

Kehrreim hier und in den folgenden Strophen durch frouwe min
21 = 133 0. 21 wnnneclichen; vgl. 117 C.
31 = 134 0.

(131)

(132)

033)

(134)

liile 20 der 
angezeigt.
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36 Minne, liebe« füegrerinne, 
ach war tuest dü dine sinne? 
diene ich dir nach ungewinne, 
so hist du gen mir unminne, 
sit ich dienen dir began.

40 frouwe nun, ich wil din diener sin.
Diu vil guotc unt diu vil reine, 
minnecliche wolgezogen 
hat niht bresten wan ein kleine 
(für die wärheit ungelogen!):

46 sist gen mir ein teil ze here! 
in weiz da niht wandeis mere. 
swar ich doch der lande kere, 
so gib ich ir pris und ere: 
sist an tilgenden unbetrogen.

50 frouwe min, ich wil din diener sin.

(135)

XXXV.
Wer gesach den winter ie 
also langen unzergangen? 
al min klangen nie vervie.
den hat sumer sigehaft 

5 überwunden an den stunden,
er hat funden sine kraft.
walt und ouwe sint nach ruorne wol bekleit, 
in dem touwe inanic bluome stet gespreit, 
anger beide die sint beide

10 mit ir kleide vil gemeit.
siiezer gruoz trete buoz 
mir vil schlicke, sit ich dicke 
lieplich blicke miden muoz.

Frönt iuch, fröut iuch, junc und alt!
15 «wem diu Minne läze sinne, 

der gewinne si er halt!
niemer wirde ich rollte frö, 
sit ir sträle mir die kwäle

(136)

(131)

37 dien
41=135 C. 42 mmneclich 49 si ist 

XXXV. 1-136 V.
14—137 (J.
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sinne nun, 
nnnen pin!

]>i den jungen nc,,uue"
ungelungen

zallem male flieget so.
20 ach ich töre! wie si teeret

sit ir ore nilit enhoeret 
von dem lmore muoz min swsere 
siuftehsere leider sin.

siiezer gruoz tmte buoz
25 mir vil schriebe, sit ich dicke

lieplich blicke miden muoz.
Ich hän dicke froeUch doch

her gesungen: 
ist mir noch.

30 des bin ich au fröuden tot
von ir schulden, nach der hulden
ich muoz dulden sende not.
ach wie kleine mich vervaliet
sit diu reine mich versmahet

35 sin enwende unde swende
mir, volende mine klage.

siiezer gruoz taste buoz
mir vil schriebe, sit ich dicke
lieplich blicke miden muoz.

40 Minnecliche schcene gar
ist min frouwe liehter schonwe 
sam in touwe rosen var.
ir gebären tuot mir wol, 
swie ir giiete min gemüete

45 sorgen flüete machet vol.
ach ich tumber, wie mir märet
sit min kuinber mich versehet
in der wise wirde ich grise,
sit ich prise ir mündel rot.

50 siiezer gruoz tsete buoz
mir vil schriebe, sit ich dicke
lieplich blicke miden muoz.

(138)

swaz ich sage, 
alle tage,

(130)

sende not, 
üf den tot.

24 der Kehrreim durch »neuer gruoz angezeigt.
27=43g (;. 31 ich Vor nah axtsgestrichen 37 Kehrreim durch suezer gruoz tote an­

gezeigt.
40=>139 C. 50 Kehrreim durch suezer gruoz angezeigt.



XXXVI.
Körnen ist der wintor kalt H40)
(wäienä der leide!)
der uns twinget bluornen unde kle.
loubes bat er vil gevalt.

5 ich was üf der beide, 
da lit nu der rife unt ouch der sne. 
wo mir, we! wes fröuwe ich mich, 
duz ich aber singe? 
bete ich sinne, so swig ich:

10 wan daz mich gedinge
fröuwet, son gesunge ich niemer me.

hundert wundert, wä si st?
in dem muote ist mir diu guote stseteclicheu bi.

Wer gesach ie schoener wip , n41)
15 alder baz geschaffen

danne als ich si zeinem male sach? 
ir vil minneclicher lip 
liuop gen mir sin klaffen, 
beeret wie diu tilgenden che sprach:

20 'ach und ach, wie tump ir sit! 
went irz iemer triben? 
iuwer dienst niht t'röude git 
höchgemuoten wtben. 
gant, ir tuot uns michel ungemach!’

25 hundert wundert, wä si si?
in dem muote ist mir diu guote stjeteelichen bi.

Do diu rede ergienc alsus ^42)
mir begunde leiden:
wan mir was ir hulde gar verseit.

HO ich sprach: ‘solde ich ane kus 
hinnan von in scheiden?’ 
si sprach: dos, wes ars er treit! 
mir ist leit daz iemer man

XXXVI. 1=440 C. Die zwei letzten Strophen bei Bodrner 1, til. Bartsch 170 f. 6 da silit
man den rif unt ouch den sne 9 het swige 

14=141 C. 14 schöner 1(1 dan sah 20 sint 21 vgl. C45: wie lange 
went irz trüben? 25 der Kehrreim ioie in der folgenden Strophe durch hundert 
wundert angezeigt.

-V 142 ( . 30 solt. — Zu dem Schlüsse der Strophe vgl. Neisen 45, 2/ und Knod,
Keifen S. V.



sol dar an gedenken:
35 alder der niht fuoge kan, 

ja liez ich in henken 
nü e daz er ruorte an min kleit.’

hundert wundert wä si st?
in dem muote ist mir diu guote starteclichen In.

' -V. .V.

XXXVII.
’S wie gerne ich wsere 
gar fröudebsere, 
son lät mich swsere,’ 
klagte ein maget.

5 ‘die man sint schüllen! 
wer kans erfüllen 
die fülen güllen 
gar verzaget?
würbe ein junc man umbe ein wip,

10 swä st daz hörten, 
an allen orten 
mit boesen Worten 
si si zerstörten, 
got der sehende ir ltpT

15 Si sprach: ‘mich wundert 
daz under hundert 
niht uz besundert 
ist ein man, 
der wtbes ere 

20 nach ziihte lere 
mit willen mere. 
nu seht an!
si sint endelich al samt 
bien wtben swscre.

25 die luoderaere.

(143)

(144)

XXXVII 1=143 c. Bartsch 171. 3 so enlat 4 klagt. 9 umb 12 boesen: Benecke
lösen 13 sisi: sis. In der Strophenform neigt sich die Absicht, den Aufsaht 
bei stumpfem Heimamgange fallen zu lassen.

15=144C. 20 nah zühten lere; die Aenderung von Bartsch. 22 sehet 23 alle
samt 24 bi den wiben; swmre bi Haupt zu MSF 128, 37. 25 luterere
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sint ruomessere
und uns gevrore
unt gar unverschämt.’

‘Hie vor gap Minne (145)
30 fröude gewinne 

dem mannes sinne 
dur daz jär. 
swer si nu suochet 
ald ir geruochet,

35 der ist verfluochet, 
daz ist wär!
‘äst ein argez minnerlin’ 
sprechent die jungen, 
die hie vor sungeri,

40 nach ercn rangen, 
die sint verdrängen: 
daz ist worden sehin.’

xxxvm.
Mete mich der winter baz verläzen (146)
g'n dem Sumer sunge ich liühschen sanc: 
nu muoz ich mich fröudensanges mäzen, 
sit min höchgemtlete ist worden kranc.

5 bruoder tot birt mir gröze swsere. 
wizzent daz ich fröude gar verbsere: 
wan daz sterben ist gemeiniu not.

ich bin drier bände schaden 
vaste überladen.

10 Sost ein ander swsere diu mich twinget, (147)
daz die harren muotes sint so kranc 
und ir tugende nieman dar zuo bringet 
daz man singe hovclichen sanc. 
hie bi vor was ir danc niht kleine:

28 verschämt (unverschämt Beneclce) 
29=145 C. 31 den 36 dest leider war

42 dest
XXXVIII. 1=146 0. 1 het

10 =■ 147 0. 10 so ist

37 minnerli 38 sprechent nu die

5
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15 nust ir Ion den leider ungemeine,
dien ir herze in fröuden swebte enbor.

ich bin drier bände schaden 
vaste überladen.

Sost der dritte schade mir gar ze swajre: 
20 der ich lange her gedienet ban, 

diu tuot rebte als ob ir si unmsere 
swaz ich ir ze dienste habe getan, 
wsere ir Ion gegen mir baz erscbozzen, 
dienstes wsere ich iemer unverdrozzen 

25 unde sunge ir noch vil manegen don.
ich bin drier hande schaden 
vaste überladen.

Ob ich nu verdürbe von der schulde 
daz der tot mir ungenäde tuot 

30 und ich darbe miner frouwen liulde, 
daz wser gar verzagtes mannes muot, 
ald tunb daz ich der grozen schände 
sumelicber beere in tiutschem lande, 
ich wils elliu drin versnochen baz!

35 ich bin drier bände schaden
vaste überladen.

XXXIX.
Sol ich iemer frö beliben ane swaere, (150)
daz muoz von der niinneclicben körnen also, 
si kan sendiu leit vertriben: swa si wsere,
da müest ungemüete entwichen, sist so frö.

5 wil si, sost min fröude kranc unt min leit, 
wil si, sost min sorge lanc unde breit.

15 nu ist 17 der Kehrreim durch ich bin drier hande angezeigt.
19—148 C. 19 so ist 21 reht 23 und 24 wser 25 noh vil manigen

26 f der Kehrreim durch ich bin drier angezeigt.
28=149 C. 30 darbte 31 were 32 ald und grozen fehlt.

33 über sumelicber vgl. Haupt zu Erec 7G35. I tütze 35 f der Kehrreim durch
ich bin angezeigt.

XXXIX. 1=150 C. Der Anfang des Liedes, von welchem diese Strophe allein erhalten Ist, fehlt.
Kts scheint die Schlussstrophe zu sein. Her Schreiber, icelcher sonst den Kehrreim 
durch grossen Anfangsbuchstaben markirt, hat ihn hier, weil die übrigen Strophen 
fehlen, nicht erkannt. Kr beginnt mit v. 9, nicht mit v. 7, weil der Kehrreim bei 
Winterstetten nie mit der Strophe reimt. 4 müeste sl ist 5 f so ist

(148)

(149)
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minneclichiu frouwe, nu schouwe den kumber, 
den ick sender tumber kan geseit!

werdin Minne, twinge ir sinne, daz si mich 
10 lieplich meine, diu vil reine minneclich!

* *

Ks ist gar unmftzen lanc 

daz ich nilit von liebe sanc: 
so mir wirt ein umbevanc 
von ir Hellten armen blanc,

XL.

ick habe undanc.

min sorge ist kranc.
5 wanne sol ick geleben die lieben stunde? 

nicman künde mich getroesten baz 
danne diu der ick da nie vergaz, nu wizzent daz! 

swaz ieman tuot, ick kan den muot: 
nun herze ist da, nilit anderswä.

10 Ach wie mir ie surften tuot
diu mimt röt alsam ein bluot den minen muot. 
du bist alse rehte guot
und mit staete wol behuot vor valsekes fluot. 
frouwe, joch bin icli dienstlich gar dm eigen:

15 du kaust neigen herze mir und sin. 
sekouwe, wie gar ick din eigen bin

ick mac nilit baz, wim wizzent daz: 
nilit anderswä.min herze ist da,

Liebez liep, dir si bekant:
20 sit dick erst min ouge vant, 

leite an mich ein folgebant. 
daz besckack mir sä zekant,
Minne, diz bant stet gar in diner liende. 
nicman wende mich, geloubent mir!

25 sinne, min lip unt des herzen gir die folgent dir. 
waz sol des me? swiez mir ergo: 
min herze ist dä, nilit anderswä.

din wiziu kaut

des wis gemailt!

(151)

(152)

(153)

9 swing
XL. 1=151 C.

10=152 C. 10 mir io : mich 15 min herze unde sin 18 dä niht anderswä fehlt 
19=153 C. 21 leit 27 ist bis wä fehlt. — Der Schreiber zeigt blos v. 9 (=18—27) 

durch grossen Anfangsbuchstaben als Kehrreim an; es ist aber kein Zweifel, dass der 
vorstehende Vers gleichfalls zum Kehrreim gehört. Der Schreiber erkannte ihn nicht, 
weil die Zeile rariirt ist.
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